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TageZAettung für üas werktätige Volk Wttelvaöens
bJj **” '* -- . Durch unsere Träger zugestellt 14 JL mit Zustellgebühr;
Saria. v '* ^e 3 O0cn 14 JL ; ,n der Geschäftsstelle und bei unseren- Putzer Ablagen abgeholt 12 .50 JL monatlich. — Einzelexemplare 60 H

AuSgal r : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr 24. Fernsprecher:
GeschäVssteiie Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 JL . Die Reklamezeile
6.50 J ( ; 6et Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Ännahme»
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Der französische Militarismus
ker französischen Kammer steht zurzeit die Hecrcsrcform ,

restins ^! ÖDn ^ riand ausgearbeitet wurde, und von Poincare
übernommen worden ist, zur Debatte . Die Reform be-

gea-^ 'ne Verringerung der Dienstzeit, eine Verminderung der"^ artigen Heeresstärke, gleichzeitig aber auch einen jähr -
ble-5! Mehraufwand von 550 Millionen Francs . Frankreich
tz . , uach wie vor die stärkste Militärmacht der Welt ! Die
„^ ^ eform bedeutet in Wirklichkeit einen Umbau der Gesamt-

auf neue Grundlage . Es werden auch künftighin 194
v, . !?üterie- und 125 Artillerie - Regimenter bestehen bleiben, ob -
Ärtm Frankreich im Jahre 1914 nur 173 Infanterie - und 110
^

'
^ ieregimenter besaß. Di ». Reduzierung der Heeresstärkc

Diin<- 0000 Mann wird dadurch behoben werden, daß in die
krag Zivilkräfte eingestellt werden. Schon aus diesen
nick/" Beispielen geht hervor, daß cs sich bei der Heeresrcform
Wbclj

" 6*nC ' ^ r^ 'tun 8' sondern lediglich um eine Umgestaltung

hE ^ " ächland mutz natürlich wieder seinen Buckel dafür hcr-
eine keine Abrüstung erfolgen kann, sondern lediglich
eht " Nigestaltung vorgenommen wird. Die deutsche Gefahr
ar»

in &cr jetzigen Kammerdebatte wieder im Dorder-
Debatte , um dem französischen Volke klar zu machen ,

c>>, ty
üor 2 Jahren gegebene Versprechen , die Dienstzeit auf

bei- tzorabzusetzen, und eine allgemeine Reduzierung her-
sche

"h ^en, unmöglich ist. Nichts aber sagt inan dem französi-
crv^ ^ okke davon , datz Deutschland entwaffnet ist, eine kaum
Nennenswerte Reichswehr besitzt und . nur auf jeden zehnten
*iih Schutzpolizei ein Oiewehr fällt . Nichts weitz man da-

zu berichten , datz die Munitionsfabriken zerstört wurden,
daf, - & Horr NolletS Auge in Zukunft .darüber wachen wird,
- j

b " lcht eine Flinte , eS feien denn harmlose Jagdgewehre , fabri -
hy. ?„ ü>orden . Solange jenseits des Rheins dieser Geist der Un -
lick

"
. lichkeit herrscht , solange man Deutschland, das wirtschaft-

„ Ä ^juuiert darniederliegt , als Faktor des Unfriedens bezeichnet ,
L^ . somit wissentlich die Unwahrheit sagt, solange wird der
b», . * in Europa nicht wiederkehren, wird kein Wiedcreaufbau ,o» Interesse aller Völker liegt, möglich sein .

Die Franzöfierung Oberschlesiens
^g .^ on deutscher wie von neutraler Seite ist bisher behauptet
schl-r ' l>ie französische .Propaganda für ein polnisches Ober-

tz'-s?isse Absichten verfolgt und insbesondere darauf hin-
Ich?» polnisch werdenden Gruben in den Besitz sranzösi-
icckniuuternehmerzu bringen . Bisher sind diese Behauptungen
lirin ton polnischer wie von französischer Seite entschieden be-

Neuerdings wird selbst von den Polen zuge-
»islü' datz der ehemals preußisch - staatliche Grubenbesitz in Pol -

c* » an die französische Industrie übcrgegangcn
lern-,- V , ltowitz ist bereits eine französisch - polnische Olesellschaftundet worden , die dem Staate die staatlichen Gruben auf

>!ahre abgepachtet hat.
bat französische Propaganda für ein polnisches Oberschlesien
az,„üch olso gelohnt. Geht die Franzöfierung in den an Polen
bin E" oen Gebieten im bisherigen Matze weiter, dann wer-wir bald ein Französisch -Oberschlesiea erleben.

Die Kohlenpreiserhöhung
««ahme gegen de« Widerspruch der Arbeitnehmer

bi«ü§ ^ L,̂
°^ ^" l>reiSerhöhung, die der Grotze Ausschutz des

* ?ta *8 der Reichskohlenverband am Montag be-
tei t!: a

n v0®**1
., steigert die bisher geltenden Preise um ein Vier¬

is , » onftel . Für Ruhrkohleu wird die Preiserhöhung
^ "6/ pon 106 JL ohne Steuer für Förderkohlen borge»

bedeutet bei der jetzt geltenden 20prozentigenetne wirkliche Preiserhöhung um 133.55 JL für die
] 32,55 - ftni

" ^ e Preis vom 1. März beträgt also 468 .10 +
teit

' "01 .65 JL. Es verdient bemerkt zu werden, daß, wie
ore neue Preiserhöhung im Gegensatz zu allen vor -

^ ^on den Widerspruch der den freien Gewerk-
^ iese örenden Arbcitnehmervertreter beschlossen wurde.* sie ein- mervertreter legten eine Berechnung vor. worin^

.
^ rhöhung um insgesamt 88.60 JL (ein^ ckießlich

^ die gerechtfertigt bezeichnen . Sie erk' n , daß
Hie» , , Verantwortung für höhere Preiszuschläge nie berneh»n könnten .
JOt eineif

l
(5rfi8erberlreter

. begründeten ihre Stellung
r ^^ong, worin sie aussvrachen, datz sie >» Antrag"lCr

™rtre ‘er zustimmen könnten, Lohn-
* t»n Cfrf.sc,

Un^ Materialdeckungen in Frage kämen. Der wei -
ohqx 18 JL für Abschreibungen könnten sie aber
•tolle hnWifJv 9,. 6” Sicherheiten nicht zustimmen. Eine Kon-
^End -ten ffob wie die Unternehmer diese Beträge ver-
»^ rrverir »!!.. !5n J te f“r unbedingt erforderlich. Die Arbeit-
^ rechnunn »/ v darauf gefaßt machen müssen , datz ihre
^ rten ir? her v--

e fchl ^ tzlich zur Annahme dieser Forderungen
" ileiu dj» -r -̂ -.^ / ^ ^ l'-chkeit streng nachgeprüft werden. Schon
. ^steter k -e' diesmal hervorragende Arbeitnehmer»

°>Ne soiL - vrr * ,5 n “ 86 i« r Arbeitgeber stimmten, macht
^ len Mw, !» ! Untersuchung der von beiden Seiten vorge -

Jn 17,,?? ? ^ notwendig.
erbäi»,, » war vor der diesmaligen Kohlen -

wete Forderung,// ®e
r,
at' Je erwogen worden, noch erheblich küh-

u!^ ren Ausbau um auf diese Weise Mittel für den
zu moAen

Ct
r «.

erfc " "d für die Neuanlage von Schächten
gliche Bedenken Vorschlag erhebliche grund-

ArbeitnehrnerveMre7 " ^^ 'i -^°" ' wäre vielleicht auch ein Teil
eüŝ letzung , datz die ^ u^ dle.' /

' ^ btreten, aber nur unter der
^ gebrachten diese Weise von der Allgemeinheit
Sfttoartet Wb w / Ls " ?’ unter der Kontrolle der Allgemeinheit
Schlages scheint abe/Ei/ °" ^ " - ^ ür diese Ausgestaltung des
? ^gung Vorhände,,

"̂der innerhalb der Unternehmer selbst wenig
^ rvorragende s' 11' obwohl bebauptet wird, datz gerade

g°wese i ^ L
" Unternehmertums sie zu akzeptieren

Sitzung de» / om es, datz dieser Vorschlag in der' Nr «rolle «nn„ . Ausschusses des Reichskoklenrates übertiauvt

Englische Kabinettskrise
TU . London , I . März . Tie Zusammenkunft der Partei¬

führer der englischen Konservativen ist auf nächste Woche Don¬
nerstag verschoben worden. In Kreisen der Regierung erwartet
man , dass die Konferenz eine Einigung hinsichtlich der sich immer
mehr auSbreitenden politischen KrisiS herbeiführen werde. Nichts¬
destoweniger verhehlt man sich nicht, wie schwierig eS sein wird,
von den extremen Mitgliedern der Konservativen Konzessionen
zu erlangen . Es ist möglich , dass L l o » d George an einen
!1t ü ck t r i t t denken wird, wenn die Führer der Unionisten der
Koalition nicht die Zusicherung der Mitarbeit aller Nnionisten
geben können . Chamberlain und B a l f o u r sind nach wie
vor der Meinung , daß eine Koalitionsregierung die Geschäfte
führen müsse.

Um das Steuerksmpromib
Berlin , 3. März . (Privattelegramm . ) Die sozialdemokrati¬

sche RcichStagsfraktion beschäftigte sich laut „Vorwärts " gestern
abend mit dem Steuerkompromiß . Anlatz zu dieser Besprechung
gab das Verhalten einzelner Mitglieder der Deutschen Bolks -
partei , die in den Steuerausschüssen den Anschein erweckt haben,
als ob das Koinpromiß für ihre Partei keine Geltung mehr
habe. Die sozialdemokratischen Mitglieder des SteuerauSschusscs
wurden von der Fraktion beauftragt , heute von der Deutschen
Volkspartei eine Erklärung übcre ihre Stellungnahnie zu dein
Kompromiß zu verlangen . Sollte die Deutsche Volkspartei ihre
bisherige Zustimmung verneinen , dann wären selbstverständlich
illch für die Sozialdemokratie alle bisherigen Vereinbarungen ,
ie dem Steuerkompromitz zugrunde liegen, hinfällig.
Der nächste deutsche Gewerkschafts¬

kongretz in Leipzig
TU . Berlin » 2. März . Der 11. Kongress der Gewerk¬

schaften Deutschlands ist vom Borstand des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes Th . Leipart , zum 19 . Juni d .
I . nach Leipzig einberufen . Der Kongreß wird am 19. Juni
vormittags 9 Uhr , im Saalbau des Zoologische» Gartens eröff¬
net und soll bis einschließlich Samstag , den 24. Juni , tagen.
Wiederaufnahme des Iagow -Prozesies

TU. Berlin , 2 . März . Wie verlautet , hat ' v. Jagow , der
gegenwärtig in Polnow in Pommern eine Festungshaft verbüßt,
durch seinen Rechtsanwalt ersucht , die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens beim Reichsgericht in Leipzig zu betoirken .

Das Arbei1szeitge?etz
Berlin , 2. März . Gestern fanden im Reichsarbeitsministe-

rium Verhandlungen zwischen den Vertretern der Reichsregie¬
rung und den Spitzenorganisationen der Gewerkschaften statt.
Die Aussprache über den bekannten ArbeitSzeitgcsetzentwurf
wurde fortgesetzt : die Beratung erfolgte unter dem Vorsitz des
Mnisterialdirekwrs Pfitzer, der daraus hinwieS , datz die Ein¬
führung des Arbeitszeitgesetzes für die Eisenbahn eine unbe¬
dingte Notwendigkeit sei. In der Aussprache kamen die Ver¬
treter der einzelnen Gewerkschaftsvertretungen eingehend zu
Wort und ein .igten sich schließlich dahin, daß die Spihenorgani -
sationen zunächst für sich eingehend die Frage behandeln sollten ,
um dann in einer weiteren Sitzung die Verhandlungen mit der
Regierung fortzuführen . Die nächste Sitzung wurde auf Frei¬
tag vormittag anbevaumt.
Der Verkauf der „Berliner Freiheit "-

Druckerei
hat zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen der „Roten
Fahne " und dem unabhängigen Blatt geführt . Die „Rote Fahne "
hatte vor einigen Tagen einen Bericht auf einer Betriebsver¬
sammlung der „Frciheit " -Belegschaft abgedrnckt , in dem schwere
Beschuldigungen gegen die Betriebsleitung der „Freiheit „ -Druk-
kerei, gegen die Verlagsgenssenschaft und den Bezirksverband
Berlin -Brandenburg der USP . erhoben wurden . Die „Freiheit "
erwiderte darauf mit einer Erklärung , die erkennen ließ, datz
die „Rote Fahne " übertrieben habe.

In ihrer Mittwoch -Abend -Ausgabe macht nun die „Rote
Fahne " weiter Mitteilung über den Verkauf der „ Freiheit "-
Druckerei. Von allgemeinem Interesse ist die Behauptung , „datz
durch Vermittlung einer deutschen Bank das Anwesen der „Frei¬
heit" an die Poblice-Bank Chicago verkauft worden sei. Der
Verkauf eines deutschen Unternehmens , das von Arbeitern ge¬
gründet und erhalten wurde, an eine ausländische Bank, mutet
recht seltsam an . Man kann mit Recht gespannt darauf sein ,
was die Unabhängige Partei zu den neuen Anschuldigungen der
„Roten Fahne " zu sagen hat.

kleine Nachrichten
Berlin . Nach Mitteilung der in Berlin erscheinenden russi¬

schen Zeitung „ Rul " ist die ständige Fremdenkolonie in Berlin
220 000 Personen stark . An erster Stelle stehen die russischen
Emigranten . Ihre Zahl wird auf über 100 000 geschätzt. Außer¬
dem leben in Berlin über 30 000 Ruthenen , 25 000 Tschecho-
Slowaken und 20 000 Polen .

Berlin . Die Strafkammer verurteilte den Schriftleiter der
„Deutschen Zeitung " v . Schilling: der in einem Artikel über den
Kahnschen ^ Vertrag mit den Deutschen Werken den Vizekanzler
Bauer , den Reichsminister a . D . Wiffell und den Reichstagsabg.
Hoch beleidigt hatte, zu 20 000 M Geldstrafe.

Stettin . Die Hafenarbeiter Stettins sind in den Ausstand
getreten . Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 50 Prozent .

Hirschberg . Der wegen des KlepperdorferS Doppel¬
mordes zweimal zum Tode verurteilte Architekt
Peter Grupen hat in seiner Zelle Selbstmord verübt.
Gegen 5 Uhr nachmittags wurde er von einem Revierbeamten
an seinem Hosenträger hängend in seiner Zelle tot aufgefun -
drn . Grupen befand sich seit seiner Flucht in der vergangenen
Woche in Einzelhaft .

Ihr »eile System der Schleistnnge«
Die Versklavung der deutschen Arbeit

Das neue Abkommen mit der Reparationskomnnssion,
das schon „paraphiert "

, d . h . mit den Anfangsbuchstaben
unterzeichnet , aber noch nicht durch volle Unterzeichnung
abgeschlossen ist, lvird jetzt im Auszug durch WTB . verös .
fentlicht . Die Mitteilungen entsprechen den schon bisher
bekannt gewordenen ungefähren Nachrichten . Es wird für
die am Friedensvertrag beteiligten Staaten init Ausnahme
Frankreichs, für welche das Wiesbadener Abkommen gilt,
ein neues S y st e m der S a ch l i c. i e r u n g e n zur Ab-
bürdung der deutschen Kriegsentschädigung vorgesehen .
Es sollen durch Ansführnng dieses Abkommens bis zum
30 . April 1923 jährlich 1 Vs Milliarden Gold -
mark bezahlt werden , worin offenbar die an Frankreich zu
leistenden 950 Goldmillionen eingeschlossen sind . Das er¬
gäbe also eine Summe von 1500 Goldmillioncn in Sach -
lcistnngcn und der noch nicht endgültig benannten Summe ,
die in Barzahlungen zu leisten ist. Bisher wurden 720 Gold¬
millionen genannt im Znsanimenhang mit einer ^ ummc
von 1450 Millionen in Sachleistungen. Falls keine Erhöh¬
ung der Gesamtsnmnie beabsichtigt ist, ist anzunehmen, datz
die Barleistung von 720 Millionen um mindestens 50 Mil¬
lionen und darüber hinaus um den Betrag vermindert
werden soll , um den die Sachleistungen die Höhe von 1500
Millionen übersteigen. Da für die französische Forderung
im Betrage von 950 Millionen eine besondere Regelung
entsprechend dem Wiesbadener Abkommen vorgesehen ist,
würde nach dem neuen System ein Betrag von 550 Mil¬
lionen jährlich oder darüber hinaus zu leisten sein.

Die Neuheit des Shstems besteht darin , daß die zu lei¬
stenden Sachliesernngen nicht mehr von einer staatlichen
Stelle zur anderen erfolgen sollen , sondern daß die staat¬
liche . Abrechnung beiderseits an den Endpunkt der abzu¬
schließenden privaten Einzelverträge versetzt
wird. Ein englischer Kaufmann kann z . B . bei einem deut¬
schen Fabrikanten Fabrikate bestellen^ Ter zwischen dem
Engländer und dem Deutschen vorläufig abgeschlossene Pri -
vatvertrag wird der Reparationskommission vorgelegt und
von dieser der deutschen Negierung übermittelt . Diese
llebermittlnng hat den Sinn , daß die Bezahlung nicht durch
den englischen Kansmann, sondern durch die deutsche
Regierung erfolgen soll. Erhebt die deutsche Regierung
keinen Einspruch — was sie tun kann, wenn der Vertrag
im Widerspruch zum Abkommen steht, oder wenn ein offen¬
barer Betrug vorliegt, oder ivenn die Anssuhrerlaubnis
verweigert wird — dann hat die deutsche Reglern n g
zu dem vereinbarten Zahlungstermin dem deutschen Fabri¬
kanten den vereinbarten Betrag in deutscher Wäh¬
rung auszuzahlen. Ter englische Kaufmann aber zahlt
den Betrag , den er sonst dem deutschen Fabrikanten auszu¬
zahlen gehabt hätte, in englischer Währung an die Repara-
tionskommission , nnd diese schreibt den Betrag vom deut¬
schen Reparationskonto ab .

Dieses System hat. wie man sieht , wie jedes System
der Sachlieferung den Vorteil, daß es die deutsche Reigerung
der Notwendigkeit enthebt, zur Bezahlung ihrer auslän¬
dischen Schulden sich f r e m d e D e v i s e n zu beschaffen, es
hat aber auch den Nachteil , daß es die Inflation ver¬
mehrt , weil ja die deutsche Regierung dem deut¬
schen Lieferanten B e t r ä g e i n P a p i e r m a r k z u z a tz-
len h a t , für die sie keine Gegenleistungen erhält.
Ern weiterer Nachteil gegenüber früheren Plänen liegt
darin , daß alles ans die freie Wirtschaft gestellt wird , also
eine Möglichkeit besonderer staatlicher und gewerkschaftlicher
Einwirkung ans Preisgestaltung und Arbeits¬
bedingungen fehlt. Dagegen dürfte der Einwand , daß
das Reich überteuert werden würde, daß es viel zu hohe
Preise werde bezahlen müssen , in der Allgemeinheit, in der
er erhoben worden ist , hinfällig sein. Tenn wenn der
deutsche Lieferant ein Interesse an hohen Preisen hat , so
hat der ausländische Käufer ein Interesse an niedrigen
Preisen. Und die Preisgestaltung erfolgt auf diese Weise
nach den Gesetzen des freien Wettbewerbs , es- sei
denn, daß zwischen den beiden Teilen betrügerische Manöver
vereinbart worden, und von der deutsck>en Regierung nicht
durchschaut worden wären . Gegen solche betrügerischen
Manöver gibt es keine unbedingte Sicherheit. Die Möglich¬
keiten für sie sind allerdings durch die a l l g e m e i n e U n -
sicher heit der Wirtschaft sverhältnisse stark
vermehrt worden. Durch das neue Abkommen werden sie
kaum noch gesteigert werden.

Eine Gefahr für die deutsche Wirtschaft würde das Ab¬
kommen bedeuten, wenn der ausländische Käufer in allen
Fällen den ganzen Wert der Lieferung an die
Reparativnskommission bezahlen würde .
Denn dieser Wert enthält in vielen Fällen den Wert von
Rohstoffen , die nach Deutschland eingefnhrt nnd in das
Ausland mit fremden Devisen bezahlt werden mutz-
ten . Deutschland würde dann zur Beschaffung der Rohstoffe
unaufhörlich fremde Devisen herausgeben müssen, ohne da¬
für den Gegenwert hereinzubekommen . Dieser Gefahr wird
durch den Umstand vorgebengt. daß der ausländische Käufer
den in deutschem Produkt enthaltenen ausländischen Roh¬
stoff an den deutschen Lieferanten direkt zu bezahlen hat.
In diesem Falle zerlegt sich also die Zahlung in 2 Teile,'
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Tie Rückvergütung der ausländischen Roh -
stof f e , die sich wie ein gewöhnliches Geschäft abwickelt und
die Bezahlung des übrigen Warenwertes ,die an den Lieferanten durch die deutsche Regierung und
durch den Käufer an die Reparationskommission erfolgt.

Das ganze stellt, wie man sieht , ein reck,t verwickeltes
Tystem dar, wobei die deutsche Wirtschaft , wie ja leider
nicht mehr ungewohnt, die Rolle des Versuchskanin¬
chens zu spielen hat. Sollte dieses System versagen , oder
sollten sich unvorhergesehene Mißstände bemerkbar machen,
so bleibt der Trost,

'' atz es nur für zweiJahre gilt, und
daß es nach den bisherigen Erfahrungen möglicheweise auch
schon vor Ablauf wieder abgeändert werden könnte . Die
Zahl der verschiedenenen Pläne , die zur Ableistung der
deutschen Wiedergutmachungsverpsllchtungenaufgestellt wor-
den sind, ist ja nachgerade so groß geworden , daß nur noch
ein geübter Statistiker sie errechnen kann . Es wird wahr¬
scheinlich noch eines längeren Zeitraums und einer weiter¬
gehenden politischen Beruhigung bedürfen, bevor die deutsche
Wiedergutinachung eine wirkliche dauernde, in absehbarer
Zeit zu Ende zu führende Regelung und damit die gesamte
Weltwirtschaft ihre Stabilisierung erfahren wird.

M die Irrwischen LeiemMelWchmrihre
errnmette» GewiM MM

In Berlin hielten kürzlich die brandenburgischen Agra-
rier eine Landwirtschastswoche ab . Es ging dabei hoch
her . Die großstädtischen Dirnen und und die Likörstuben
heimsten enorme Summen ein . Wie aber auch sonst noch
das von den Agrariern durch den schamlosen Wucher er-,
gaunerte Geld anlegten, lehrt diese Zuschrift eines Be¬
obachters :

Am Dienstag war ich zufällig im Hotel „Russischer H,f "
und sah dort Teppiche ausgestellt. Aus einem gewissen Interesse
heraus erkundigte ich mich nach dem Preise derselben und hörte,
daß ich schon von 35 000 M an einen Teppich erhalten könnte.

Später fand ich in einem nebenan liegenden Saale , in dem
ich zu einer Sitzung geladen war, den beiliegenden Zettel . Ich
ging nunmehr erneut zu der Teppichausstellung und als ich da
wieder nach meinem Begehr gefragt wurde und ich erklärte, daß
mir die Preise zu teuer seien , wurde mir zur Antwort : „Ja ,
es sind ja auch ganz ausgesuchte Stücke . Gebrauchsteppiche
haben wir nicht . Die Landwirt », die gerade in Berlin sind,
wolle« ihr Kapital anlegen und da kommen natürlich nur teure
Sachen in Betracht."

Der erwähnte Zettel hat dieses Aussehen:
Die von Mitgliedern des

' Deutschen Offizier -Bundes (DOB .)
und den ihm nahestehenden Kreisen gekauften

Perserteppiche
stellen wir während der Landwirtschaftlichen Woche zwecks Wei¬
terverkauf aus und zwar im Hotel Russischer Hof (Roter Saal )
gcgnüber Bahnhof Friedrichstraße) . Beste Qualität . Billigster
Gelegenheitskauf. ^ Luxussteuerfrei . .Sicherste KapitalSanlage.
Dauernd steigender Wert» da Einfuhr unmöglich . Versäumen
Eie nicht , unsere Ausstellung zu besichtigen .

(Name der Firma ) . Teppich—Altkunst —Gemälde.
Nnter Mitarbeit und Kontrolle des' Deutschen Offizierbundes.

So wird der Staat um die Steuern geprellt von den
christlichen agrarischen Wucherern , unter tätiger Mitwirkung
ehemaliger deutscher Offiziere, . Und diese Bande entrüstet
sich, wenn die Arbeiter Lohnerhöhungen fordern und Be
kämpfilng des Lesiensmittelwuchers .

Achtung. KseuWuer! Me Seit« sind
m der Weil!

Wir haben eine Aleldung der „T .U .
" lviedergegeben , die

durch den Reichsbnnd deutscher Berufsbeamten auSgegeben
worden ijt._ Auf die reaktionäre Tendenz dieser Meldung wie¬
sen wir sofort hin . Es handelt sich um eine Entschließung als
Ergebnis einer Besprechung von 15 Beamtenorganifationen » die
das Beämtenstreikrcchtals unvereinbar mit dem Berufsbeamten¬
tum ablehnen, an Stelle der im Werden begriffenen Beamten¬
räte Beamtenkammern als öffentlich - rechtliche Körperschaften und
erklärt sich ferner bereit, dahin zu wirken» daß der Einfluß der

18 Al alt« SchlNW«
\ Erzählung von Paul Eyulai
c (Fortsetzung.)

„Gnädigster Herr Graf ! "
„Ach, laß' die Titulaturen ! Setz ' dich , laß uns ein wenig

plaudern . Apropos! Ich höre Klagen gegen dich . Dann hast du
irn», als Regisseur, auch verboten, während der Vorstellung auf
die Bühne zu kommen ! "

„Das halt« ich so für meine Pflicht. Euer gräfliche Gnaden
haben unsere Damen hinter den Kulissen stets derart in An¬
spruch genommen, daß sie meist zu spät kamen oder sonst eine
Verwirrung entstand ; im Publikum aber gibt es doch auch noch
welche, die die Fehler einer Schauspielerin nicht ihrer Schönheit
halber übersehen. Uebrigens bin ich von heute ab nicht mehr
Regisseur."

„Das hättest du unterlassen sollen , Freund ! Man sagt mir
auch, daß du Cornelia fürchtest . Zum Teufel — das Mädchen
liebt dich ja rein wie närrisch ! — dann ist sie unschuldig wie ein
Lamm und streng wie eine Nonne. — Einer solchen Frau halber
Angst haben, das ist lächerlich . Hahaha ! "

„Hahahal " — lachte auch ich so laut und sülchen Tones, daß
der Graf ernst ward und so eine kleine Pause «intrat .

„Nun , du frühstückst nicht mit mir ? " sagte der Graf .
„Ich danke sehr , ich kam bloß, um Sie in einer Angelegenheit

um Rat zu fragen .
" -

„ Ah, ich bin begierig.
"

A „ Ich liebe dieses Mädchen —"
„und das Mädchen liebt dich wieder. Ihr werdet bald

Hochzeit machen , ich bin euer Brautführer und wir wollen recht
fröhlich sein ! "

„Geduld, Geduld! Ein Mann , ein Mann von Bedeutung
brachte das Mädchen in Verruf . Die Leute sagen ihr Verschie¬
denes nach , ich kann 's nicht glauben , weil ich keine Gewißheit
habe, den Menschen aber hasse ich . Die Welt ist uns beiden zu
«ng. Ich ging also zu ihm , und saß ihin vis -4-vis, gerade so
wie Ihnen , Herr Graf , und nannte ihn einen elenden Verleum.
der, einen gemeinen, ordinären Tölpel. Was glauben Sie , Herr
Graf , wird der sich jetzt mit mir schlagen ?"

„Wenn du von Adel bist, David.
"

fc . „Rein , das bin ich nicht .
"

„ Ja , dann darf er sich gar nicht beleidigt fühlen, er kann
höchsten - seinem Diener klingeln , und dir die Treppe geigen
lassen. Das ist fo das Gesetz der Ehr«, oder wenn es dir so

freien Gewerkschaft- auf die Gestaltung der Beamtenangelege«»
heiten Gebrochen werde."

Außerdem wird in der Entschließung, die ohn« jede Ab-
timmuiig „angenommen" wurde , die Gründung einer Wirtschaft»,
friedliche» Eisenbahubeamteuorganisatio « angeküichigt.

Die ' Sitzung
' fand am 26. Februar statt. Sie lvar streng

vertraulich. Als Zweck der Konferenz war auf den Einladungs¬
schreiben angegeben, Mittel und Wege zu finde«, den unerträg¬
lichen Einfluß der Beamtengewerkschafte « (ohne Ausnahme) zu
brechen .

In her . Sitzung hielt der RetchSgrrichtsrat und Vorsitzende
des RechtsausschUsses des Deutschen Bramtenbuudes Dr.
Hüfner ein einftündiges Referat . Er behauptete, daß sich nach
der Revolution neben den offiziellen Gewalten deS demokrati¬
schen Staates andere/, inoffizielle, gebildet hätten, . die unser gan¬
zes öffentliches Leben in unerträglicher Weise beeinflußten. . Dies
seien die sogenannten Gewerkschaften . Leider gerieten auch die
Beamten immer mehr, unter ihren unheilvollen Einfluß .

In ' der Diskussion teilte Eisenbahningenieur Krägler (Han¬
nover) mit, daß . der Verband der Eisenbahningenteure aus der
Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbearnten ausgeschieden
sei. Bei Ausbruch des Elsenbahnbeamtenstreiks sei vom ReichS-
verkehrsmin-ister seiner Organisation die Leitung der Streikab¬
wehr übertragen worden . Er schlug schließlich die Bildung von
Ausschüssen .vor, die den Kampf gegen die linksgerichteten Or¬
ganisationen ausnehmen sollten.

Alsdann äußerte sich der Führer der Gelben, ReichstagS -
abgeordneter Geisler .. (D .Vp.) . Nach seinen Informationen
werde her neue Streik der Eisenbahner am 10. März bestimmt
einsetzen . Diesen Streik würden auch die nicht linksgerichtete «
Elemente mitmachen» weil er sich gegen die von den bürgerlichen
Parteien verlangten und vom Reichsvsrkehrsminister beabsich¬
tigten Maßregelungen wende . Man könne durchaus verstehe «,
daß dir Eisenbahnbeamten sich nicht von dunkle» Ehrenmänner »,
als die sie die heutr in der Regierung sitzenden Persönlichkeiten
nun einmal betrachteten, maßregeln lassen « ollen . Deutsche
Gelder würden in Rußland in Massen hergestellt ; daher verfüge
auch die Rrichsgewerkschaft der Eisenbahner über so fabelhafte
Gelber . ( ! ) Den Führern der Reichsgetverkschaft sei überhaupt
nicht zu tränen . Sie können ebenso gut nach rechts wie nach
links. Er sei Vertrauensmann der Technische« Rothilfe bei den
bürgerlichen Parteien und werde voll und ganz seinen Mann
stehen . ' ' '■

Es wurde schließlich versucht , vier AnSfchüffe zur Aufnahm«
der Werbrarbeit usw. zu bilden, doch kam nur ein Organisations¬
ausschuß und der AntiftreikauSschutz zustande und auch nur da¬
durch, daß die Drahtzieher sie selbst bildeten. Do besteht der
„AntistrrikauSschuß" auS den Herren Geister und Krägler .

Der Festlegung ihrer Ansichten batten sich die meisten Or -
ganisätiönsvertreter durch schleunige Flucht entzogen , so daß die
ganze Sache alst ein Fehlschlag bezeichnet werden kann. Im¬
merhin haben hie vrganstierte Beamtenschaft und die Eisenbahner
Ursache , die Augen offen zu halte».

Badischer Landta».
Die Aufbesserung der minderbezahlten

Beamtengruppen
, gr. Karlsruhe , 2. März.

PrLsihens 'Wittemann eröffnet die . .Sitzung um 3.40 Uhr.
. Eingegangen ist ein Gesuch der Stadt .Hornberg um Aus¬

bau der Regtanstalteu . . ,
Auf eine - kurze Anfrage des Abg. . Rausch (Soz .) bezüglich

Mißstande bei- der Ausgabe von Maisbezugsscheine» durch
Komnruualverbände teilt Regierungsrat Pfisterer mit, daß bei
der Prüfung in Baden sich ergab, daß die Ueberschreitungen auf
falsche .Auslegung beruhten . Zu Beanstandungen gaben die
bisherigen Prüfungen keinen Anlaß .

' Es war weder gesetz
ividrige Absicht, noch Fahrlässigkeit bei der Ausgabe., vorhanden.

i - Eine Fürsorgegesetz -Debattc
Aba . Ziegelmaier - Oberkirch (Ztr .) berichtet über den A n -

trag des Abg . Schön (Dem . ) u . Genossen , die bestehenden
Pensionsgefttze nach der Richtung zu ändern , daß auch den
Sparkassen Mit Gtmeindebürgschaft bezüglich deS Ruhegehalts
ihrer bereits in Rühe befindlichen Beamten dieselben Verpflich¬
tungen auferlegt werden , wie den Gemeinden durch die Ge -
meindeördnnng . Der Ausschuß beantragt Ablehnung dieses
Antrages.

AM - Schön (Dem. ) macht kritische Bemerkungen zum Kör
perschaftsgesetz . — Abg . Dr . Zehnter (Ztr . ) weist auf die gesetz¬
geberischen Schwierigkeiten gegenüber dem Antrag Schön hin.
Tie -betroffenen Sparkassenbeamten müssen sich mit den zahl¬
losen Kleinrentnern trösten, die ebenfalls unter der Geldent¬
wertung leiden. Wir lehnen deshalb den Antrag ab und ver»

besser gefällt, das Vorurteil der noblen Welt. Und dann , wenn
du auch ein Edelmann wärest, bist du noch Schauspieler, bei unS
aber ist der Schauspieler ein Komödiant. Traurig , aber wahr !"

„ Genau so hat auch er geantwortet, und ich weiß nicht, was
ich nun beginnen soll !" ■ .

„Nimm dir ein Mädchen , lache, den vornehmen Herrn tüchtig
au », der ec .- eine Frau anbetet» dis du nicht magst . Donner -
Wetterl —■in dich sind , ja so viele Weiber verliebt, daß ich. weiß
Gott, in deiner Haut stecken möchte.

"
„Rein — nein, gräfliche Gnaden ! Ich will dem Menschen

lieber sagen : „Wenn du dich noch ein Mal unterstehst »min« Ge¬
liebte nur anzuschauen. wenn du ihr noch ein Mal in die Nähe
kommst, so schlage ich dich tot f."

„Der Theatersäbel hat keine Schneide und sticht nicht .
Dann , David, geht? im Leben anders » wie auf dem Theater .
Hier ist die Weisung : „Er fällt zusammen und stirbt" ungiltig .
Du bist auch schwach, ' Hast zu viel gewacht bei deinem Shake¬
speare und auf dem Theater dich zu sehr geplagt . Doch — spre¬
chen wir von etwas anderen!. Was gebt ihr heute?"

„Othello .
" .

,
„Du wirst vielen Beifall erringen —" sprach der Graf , der

bis jetzt heftig auf und ab ging, nun plötzlich vor mir stehen blieb:
„David, '

sich meine, es gut mit Vir — nimm meinen Rat an.
Man mutz die , Frauen nicht Vernachlässigen , aber auch nicht mit
Eifersichteleien

'
quälen, denn in beiden Fällen überschätzen sie

sich, und dadurch .verliert ihr Gemahl oder Geliebter au Interesse
für sie . Also . folge nur , David, und sei klug !"

„Reine Wahrheit. Liese goldne Rede! "

„Was übrigens jenen Mann von Bedeutung betrifft, von
dem Öu mir sprachst," setzte der Graf seine Rede fort, während
seine Mienen finsterer wurden, „ ich kenne ihn sehr genau. Er
ist stolz und hält es nicht der Mühe wert, dich zu zertreten . Be¬
leidigungen aber duldet er nicht und wenn du dich mit aller
Gewalt mit ihm schlagen willst , so vernichtet er dich, wie man
eine Fliege vernichtet!"

Damit zog er sich in seine inneren Gemächer zurück und
lieh mich in Gesellschaft zweier handfester Diener zurück.

Nachmittags katn der Souffleur zu mir.
Er brachte mir Getoihheit. Sie kann noch unschuldig sein

und ich glücklich . . Wie, wenn das Ganze nur eine Kabale des
Direktors , dieses gemeinen Kupplers, war ? Zu Anfang begriff
mich der Graf nicht recht, er spaßte ; — Hölle und Teufel, ipenn
dieser Spaß Spott wäre ? 7— Dann ward er ernst —- doch Tor«

SeüeS

weifen auf die kommende Revision des FürforgegefetzeS. ...
Abg. Rausch (Soz .) : Wir sehen , wie immer noch zahl̂ ^ ,

Kürperschaftsbeamte .ohne . Versorgung sind . Eine cinheioA
Versicherung aller schaffenden Stände ist deshalb notwenM-
Doch ist dies gegenwärtig finanziell unmöglich. Der Am^
Schön ist auch sehr unklar . Bei der Schaffung der Fürsorge
gesetzes hätte man die Auswirkung eines solchen Antrags sw

«
gar nicht übersehen können . - Ueber das Fürsorgegesetz Hern«
keinerlei Zufriedenheit . Die Sätze sind absolut urtgenüg «^
Tie sozialdemokratische -Resolution auf Ueberprüfung oer
sollte beim gegebenen Zeitpunkte unbedingt durchgeführt
den . Es ist tief, bedauerlich, wenn öffentliche Köfiierschalst ,
ihre sozialen Verpflichtungen nicht erfüllen . Den größten
ler haben die Beteiligten begangen, indein sie in guten
vom Recht der freiwilligen Versicherung keinen Gebrauch
ten . Den Antrag Schön .lehnen wir ab. Bei der komm«»«"
Revision des Fürscrgegesetzes. ist auf ' die Fragen zuru»c
kommen . ,

Abg . Bock (Komm.) stimmt - dem Antrag Schön zu . . —*
richterstatter Ziegelmaier -Oberkirch (Ztr .) meint , daß Zusti ,
denheit über das Fürsirgegesetz herrschen wird, -wenn die HM,
sätze erhöht werden. Mit der Zustimmung des Abg . Bock '
nichts erreicht, denn die Gleichstellung der Spark ' s? mbeen »
ist schon erreicht. r _ j

Der Antrag des Aasfchusses auf Ablehnung des Anv«»'
Schön wird mit alle« gegen die Stimmen der Demokrim "'
Kommunisten und Unabhängigen angenommen.

Pachtschutzordnung m
Abg . Tc . Knllmänn (Soz . ) berichtet über den Antrag

(Dem. ) zur Pächischvtzordnung des Reiches , auf . Grund -der „̂ l
reits jetzt bestehenden . Ermächtigungen schon vor der RevN^
daS Verfahren für Baden so zu gestalten, daß gegen die
schließungen der ersten Instanz eine Rechtsbeschwerde an siv
Landgericht zulässig ist, — Der Ausschuß nahm diesen Anw*
mit allen gegen 1 Snmme ' im Sinne der Schaffung einer ®
schwrrdeinstanz cm. Tie Regierung verneint die B-duchM^
frage einer Berufung . Die Regierung sollte nach Ablaufs
Pachtschutzordnung rm Mai 1922 eine entsprechende Novc
bringen , falls nicht vom Reich die Materie geregelt wird.

Abg. Schön (Dem .) weist auf die Notwendigkeit des
fungrechtes hin . — Abg . Dnffner (Ztr .) betont die Aufgaben «r
Pachteinigungsämter . — Abg . Gebhard (Londbund) tritt l .
die Landwirtschaftskammer als Berufungsinstanz für » 0ax
Land ein . — Abg . Rüger (Ztr .) hält die Berufung bei den tL
terlichen BezirkSrnftanzen für nötig. — Abg . Dr . Matte»
Vp . ) glaubt an eine Verstärkung der BerufnngÄedurfnch »
— Abg . Gäßler (Komm. ) erklärt feine prinzipielle Gegners^
gegen die PochteimgungSämter, hält jedoch eine Berusunz ««
stanz für notwendig. _ ,

Der Antrag Schön wird im Sinne der AnSschuffe» etnp>"
mig angenommen.

Voranschlag des Landtags .
Abg. v. An (Landbund) berichtet über den Voranschlag

Landtag ? für die . Jahre 1922 und 1923, der debatieloS emst
mig angenommen wird.

Die Besolduugsvorlagc
Berichterstatter Abg . Marum (Soz .) : „

Zum Fincmzgesetz vom 4 . August 1921 für 1920 und 1
ist folgender Rachtrag eingegangen:

Mit Wirkung , vom -1 . Januar 1922 beträgt süß die
mäßigen und außerplanmäßig, « Beamte«, deren Grnndgeŷ
(Grundvcrgütung ) de« Betrag von 30 900 Ji nicht erreich ' ,
TeuernngSzuschlag gu dem Grundgehalt (der . Grundvergu
und dem Ortszuschlag, soweit diese Bezüge den -Betrag -vonmp
gesamt 10000 M nicht übersteigen. 40 vom Hundert , rm ujw «
20 vom Hundert » der Teuerungszuschlag zu den Klnderzuiw

^.
gen 20 vom Hundert . Ergibt sich hiernach für einen » '

mit einem Grundgehalt von 30 000 M und darüber «n ^
gehalt, Ortszuschlvg und entsprechendem TeuerungSzuschtag
geringerer Gesamtbetrag als für einen Beamten c,ner la¬
geren Dienstaltersstufe der gleichen Besoldungsgruppe» i
ihm der UnterschiedSbetragal» AuSgleichSmaß gewährt.

Zur Begründung heißt es im Gesetzentwurf: Durch
Reichsgesetz vom 28. Januar 1922, ist mit Rücksicht auf o ^
rige wirtschaftliche Lage und die in Aussicht stehende we
teuerunn der Lebensbedürfnisse eine Anfbeffernng ®er ■~ »5«w:rung der Lebensbedürfnisse eine Aufoepernn, Hm«

Reichsbeamten -in der Weise beschlossen worden , daßm ,
kung vom 1 . Januar 1922 die TeuernngSbezügr her f 1® *

,
0, /

Beamten für die- ersten 10 900 -« des Dlenstemkommen-■
Sn i f Af Act- ammtimetlftCCCulitCt - t-

WKUUUWl JUi . Ute - au VW vvv — , _ , fm Mi '

Grundgehalt und Qrtszuschlag zufämmengerechnet. s,<,n.
tere 20 vom Hundert , also um jährlich 2M erhöht nta

Diesem Vorgehen der Reichsverwaltung glaubt ow ° W
Regierung nicht in allen Punkte « folge« z» können , —__ -

nelia mutz deskalb noch sticht schuldig sein - Spaß und Ernst ^
Graf — der Direkte« — Cornelia — na. GewiM " , 11 •

S«ugung mutz ich habeii!
.

"
^ ®* a#ä

„ Ich spüre den Leidenschaften und Abenteuern ^ s
spieler nach," sprach der Souffleur , „der
den Postillon d'amour abzugeben und die KorreipoM ^ ^ jjt
besorgen , aber wenn ich auf eines kommen konnteî ^ dÄ
Zeit, daß du dir diese Gedanken aus dem Kopfe M m «
der Bühne wiedergibst . - Komm , laß uns deine Eifersü^

„Gut , ich will heute so großartig wirken , daß d „
tigen erschrecken, die Verführer beben sollen- Lres . ggp

8 Souffleur fing zu lesen an . ich horte- mck ^
merff, .it zu . Ich fqßte den Charafter ,»>, „

^
Ton tii^

Tiefe . Für jedes Wort hatte ich d-npafst -'»-« - w
Tiefe

n een riavjvgen . (hello dnr«.
pafsen . ch lebte mein eigenes Leben in dem des u o
fühlte den Schmerz der betrogenen Liebe, und
Lust es sein mag» sie dann sterben zu schcn, damit 1 Mid
mehr liebe und von niemanden mehr geliebt wrroe»

Es wurde Abend . Ich durchlas noch einmal me" - sjf
und eilte dann nach Cornelias Ankleidezimmex . ^ - . y
verschloffen .

„Oesfne, es ist jemand bei Dirk
„Was soll der Lärm ? "

. - - Hast &
„Niemand/hier . . Gut, du magst umchuldig ;

deine Rolle gut studiert. - ..Bift du auch DcSdem : ^ schwarzcH
„Ja wohl - wie Tesd .- i.wna fürchte ich «" d

?
de« ich» - ^

Gesicht und Deine - in Weiß funkelnden Augenl
^ ^

„ Ich bin Othello vermutlich, weil iä) . cfitl
nicht den sanften Reiz des Umgnnges w. c .
schon in meinen Jahren bergunter st̂ ger

„Du lebst schon in deiner Rolle. David, du WR
Es wäre besser, du spieltest heute nicht ! ^

„Hörst du nicht, wie das Publikum un-gsdills >g„Hörst du nicht, wie das Publikum ilngsour- » rumouß^
wartet Othello. Alle Blumen ' der Stadt bcnützÄl

A (m»+a St .6t *on $c qI § wPI * ii • A
wartet »- ryeuo . aue rouimen oer
kauft. Heute können wir die Kränze als Ropfl II -
Heute nacht bleib ich bei dir . Cornelia ! "

- -- -.tf
„Du spaßest wohl ?" &**
„ Nach dem Theater begleite ich dich nach drücken«

nicht mehr von dir scheiden, und dich in J ienl‘ ' mit
will ich sie alle auslachen, dlese Erbärmliche»,. V». . . ' -
den wollen ! " ~
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.tüm,™BißeH Beamten die uleidl ? Erhöhung mit 2000 Jt | Abg. Maier
feii .

'
>1 auT die Höhe der tatsächlichen Bezüge der Beamten redners , .Herrn

Äc^ .^ "^Ücht nimmt . Wenn die Erhöhung von 2000 M für die
o,, 0

1
.
, tCl1 bet unteren Gruppen im Verhältnis zu ihren Bezügenund Ortszuschlag auch einen höheren Hundert -

lKr
c
;&l f>t als bei den höherbesoldelen Beamten , so ist dies doch

Uma j dafür » daß die in der geltenden Befaldnngsord-
Wtifh 'c,lai'" 0 tcn Grundgehaltssätzc für die Beamten der untere»
leiden zu nieder sind . Infolge des Besoldungsgesetzes besteht

. Oltchkeit , für die Beamten der unteren Grupperr in
d ' ssere Regelung zu schaffen ; anderseits nötigt aber

^e» m
^ !^ duttgsgesch nicht dazu, daß die Länder dem Vorgehen

An in Besoldungsfragen in allen Einzelheiten folgen.
Si'rfl

'f ’l* ®acblage hält es die badische Regierung für billig und
W fc

'
t ft die neue Erhöhung der TeuerungSbrzüge in Baden

Zitier , v 't,l,lbrten Beamten nicht znteil wird, zumal sich bei
w

^ inkommenSverhältnisseinfolge der Ermäßigung der
Ä, ^ ReichSrinkommenstrurr nach dem Reichsgesetz vom
die ^ Aeinbev 19-21 in weit höherem Maße verbessert haben alS
i^ lb vtz

"iederbesaldeten Beamten . Die Regierung schlägt des -

. , e Erhöhung der TeuerungSzuschläge um 2000 JC nuren Beamten bewilligt wird, deren Grundgehalt de«
Betrag von 30 000 A nicht erreicht. .

sö,tzî uphe 10 die Beamten der ersten drei Dicnstältersstufen ,
W r

^utsprechendcn außerplanmäßigen Beamten . Mit die-
des n ^ '̂ lag trägt die Regierung auch .der in der Entschließung
Landtags vom 22 . November 1921 kundgegebenen Absicht

1—8
"
h

‘3ic® oße planmäßigen Beamten der Besoldungsgruppen
der ^ >

"
.
der Gruppe 9 die Beamten der ersten sechs, und von

>
i

' otoc' t dies nach Lage der Verhältnisse möglich ist.
7 C b

.
’c vorgeschlagene Regelung ohne Ausnahme durch -

chh-drr. so könnte es Vorkommen , daß ein Beamter bei Errei -
Grundgehalts von 30000 M, mit dem die weitere

- ^"?szulage von 2000 J ( wegfällt, weniger erhält, als er^ ^ vschlietzüch dieser 2000 bezogen hat, oder daß ein
ai

* '« mit einem Grundgehalt von 30 000 Ji von einem Be-
i-j,/ , 1

rt
CtUCt " Adrigeren Dienstaltersstuse in seinen Bezügen

töOOOo 1??^ - Dies ist bei der 7. Dienstaltcrsstufe der Gruppe 9
£tt

" / .v*) der Fall , bei der der Gcsamtbezug an Grundgehalt .
,g»>, ^ idylag und entsprechendem TeueruugSzuschlag um 200 Jler ^ a^s bei der 6. Dienstaltersstuse, bei der die 2000 M

<i5
U0<̂

- bewilligt wird. Zur Verhütung dieses nncrträg -
Fgg Verhältnisses wird deshalb vorgcschlagen , daß in . diesemein entsprechender Busglrichvzuschust gewährt wird. Bei den
cj» außerplanmäßigen Beamten
mMj * Angleichung an das Verfahren beim Reich die Errech.
Ölefes - vsuen Teuerungszuschlags nach den Bestimmungen des
igioi 14 . August 1021 in der Fassung vom 22 . November

. • Für die
(,0n Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen

?m*Cn re9el* sich der Tcucrnngszuschlag nach Z 5 des
. ŝ nseraänzungSgesetzesvom 2. März 1921 /

' chlui, ; >
^^rauf»°nd. der sich aus dieser Vorlage uns Ein-

Ö*Ulen Ruhegehaltsempfänger, Hinterbliebenen und Angc -
-i^är - , ^ 'bi , beläuft sich für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 .

L au f insgesamt 10 Millionen Mart und für die Rech-
^ kinina v und 1923 auf jährlich 42 Millionen Mark. Zur
geo bieses Mehraufwandes ist Baden ebenso wie die übri -i " n &eE zunächst nicht imstande. Der Herr Rcichsniinister

; » »!
an®i .u . iuird jedoch entsprechend der von seinem Vdrtre-^rklärun

^ -" ^ 'chLtagssitzung am 10. November 1921 abgegebenen
ütt «,8 auch die für diese Mehrbezüge nottvendigen Beträge., 8u " fl stellen , welche dann später auf einen etwaigen
aber per Ueberweisnngsstcuern anzurechnen wären oder
.e „ Ivlis nch ein solcher Mehrertraa i»ich> >Nn!v .. nr.~.

sndgüllig verbleiben würden
B-nchterstatter erinnert an die früheren Forderungen

Oasse » „. ft”. aui gerechtere Behandlung der untere » Gchalts -
) ez g»' -? ?» durch die Reichsregelung nicht erfolgte. Die Arbeit
Molbun !!?- - ?* lDar das Gegenteil einer sozialen Regelung dcr
Rudert

" ?^i '-age . Durch das Besoldungssperrgesetzsind wir ge-
Hir -'V " vieren Beamten zu geben , was notwendig ist ." "Vpeii ft- och nicht gehindert, nur den unteren Besoldungs¬
chieh z, ns Teuerungszulage zu gewähren, was hiermit gc -
Al' n für aatnsche Beamtenbund wünschte die TeuerungSzu-
üh atl * Beamtengruppen . Der HauShaltsanSschuß stellte

ätntr B,,
(l e !n*r Ausnahme , auf einen anderen Standpunkt .

Är für Ä Tr . Hanemann (DN . ) wünschte die TeuerungSzu-
Btsscĥ glv ^ Gehaltsgruppen von 1— 13 ; andere Mitglieder des

die jedoch demgegenüber auf das Versprechen"deren aw »
en " " ieren GchaltSklassen hin . Auch haben die

aien- durch die Steuergesetze große Vorteile bekom-
8er . D, . ist das Eintreten für die unteren Klaffen nöii-^ Ttin/, „ oeutschnationale Antrag wurde deshalb mit 18 gegenRen . M : ? . "bgelehnt. Der Ausschußantrag wurde angenom-
Rerden . n> • r. Auszahlung der Gelder kann alsbald begonnen' "^i» mi, ^ ber Grfamtabstimmung wurde der Gesetzentwurf^Ardigt .

b ""benommen. Die Bcamtenpetitionen sind damit

ingê ^ ^ ^ tzentwurs wird in beiden Lesungen einstimmig

^
»»ialdemotratie für Brotverkauf «ach Gewichtk** aus bfä allgemeine« deutsche « Gewerkfchaft-bun**aa etnet Verordnung für Baden zwecks

^ "ntraai Backwarrnvrrkauf nach Gewicht
^2? ün b- !.'i,̂ "drheit de» Suiischuffrs empfehlende Uebcrwei -
stklären. mmten Sinne , im übrigen ist sie als erledigt zu

isi’Jb «>q

' f* ein sozialdemokratischer Antrag , die Pe ^v zu überweisen.
begründet diesen Antrag . Die Petition

>»wt ^n ä 5ro&en Publikums nach der Brotverieuerung
en. Die

^
a Gemeinden haben die ortspolizeilichen Vor

e*? " »* müssen scharf darauf sehen , das
ft ollet . S" bekommen . Wir müssen gegen Aus-

t?"ckereie„ deshalb auch gegen Auswüchse in manchent^ aereien «»öt . 1 ocsyaw auw gegen Auswüchse in manchen"Erweisê ,
' ' " ft"- Deshalb ist die Petition empfehlend zu

^ ftsier̂ ivrist auf die Schwierigkeit de» Brot¬
en.

' ftsialdeink >̂ 5'.̂ die Hemmniffe in der Qualität hin .
würde Antrag ist abzulehnen. Das Brotab -'mpreist >J -e

" acker veran 'affen, auf weiter« Erhöhung d>
äS . « icht « ,. ,N "n - «bg. Bock (Komm ) : Wenn die Reg ,

ewuhtz drinlz Berbilligung der Lebensmittel und . richti ,dringt k». ,B"rbilI,gung der LebenSmii
können lokale Vorgänge sich zu großen DeTwen Antrag ^

^wachsen. Wir stimmen dem sozialdemokra
Ab»

""b stimmt 1̂ ’b' B .) wünscht gutes und richtig gewogenes
Anger sozialdemokratischen Antrag zu . — Abg.

iei?ftftr Remlnei. ? ftrr den Wiegzwang bei Brot ein. —
!oi, {

t o!ft dem Deichs, und Landesbehörden standen von
k- , >it. Vo>, daß Brot »ach dem Gewicht zu ver* kür ^ Lwankungcn abgesehen , kann der Bäk
s§as . .? b«r orUhn ?f,tsorgen . Wir dringen auf Be
btt ^ bunb ettti ^ rn Vorschriften. Was der Gewerk -" ft'ment erst dann erreicht werden, wenn
boj, . >B,ent — «tk*

1 bft das Verkäuferrccht wahrt und das
b-m^ '

. ^ ckergL ^ - H ' rsurth (Ztr. ) : Ich weise ez zurück."rrat,,che Autradar Publikum aukplündert . Der sozial -' st abzulehnen.

-Heidelberg (Soz . ) : Die Bemerkungen des Vor- j daran hält Genosse Prof . Schück aus Lahr einen Vortrag . DasAbg . Hcrfurth . waren unangebracht. Kein Red - Erscheinen säintlichcr Mitglieder ist wichtiger Tagesordnunghalber dringend erwünscht . Auch Volkssrcundleser und FreundeUnserer Sache sind hierzu freundlich eingcladen.
Zell a . >H ., 1 . März . Sonntag , ö März , nachmittags VS Uhr -

findet ’ im Gasthaus zum ..Bären " ein B i l d u n g S v o r t r a gstatt: ' T̂hema : „Schulwesen "
. Referent Haupilehrer Schüh --

Lahr? .
'
Die/Genossen werden ersucht, vollzählig zu erscheinen und

ich die Frauen mitzubringen.

ner bezichtigte das Bäckergewerbe dcr Airsbeurungssucht. Wir
wissen von den schwierigen Zeiten des Bäckergewerbes ; unr
wissen aber auch, daß einzelne Bäcker , gegen das Bolksinteresse
schtver sündigten. Gerade Heidelberg weiß davon zu erzählen.Durch die Teuerung ist für die schlecht gesinnten Geschäftsleuteder Anreiz zum Sündigen größer geworden. Dem muß cntgegen-
getreten werden. Ich möchte warnend erklären, daß wenn Re¬
gierung und Volksvertretung ihre Pflicht nicht erfüllen. , man
auf die Selbsthilfe des Volkes gefaßt sein muß . Deshalb mußdie Regierung Vorbeugen .

Abg . Albietz <Ztr .) macht fachliche Bedenken gegen das Aus¬
wiegen des Brotes geltend. — Abg . Schrank (Landbund) weichet
sich gegen den Brotverkaus nach Gewicht . — Abg. Frau ttnger
(U .S .P . ) weist an Hand der Strafprozesse daraus hin, daß es
Bäcker gab, die „Schmuh" gemacht haben. — Abg. Dr . Herfurth
(Ztr . ) betont, lediglich vor Verallgemeinerung gewarnt zu haben.

Abg. Grvßhan » (Soz . ) : ES war nicht notwendig, offene Türe »
«mzurennen ; denn es handelt sich immer nur um einzelne Bäk -
ker , wenn auch ihre Zahl nicht knapp ist, denen unreelle Ge-
chäftspraktiken nachgewiesen wurden . Herr Hersurth düöfteüber den Konstanzer Prozeß wegen mindergewichtigemBrot un¬
terrichtet sein . Deshalb muß nach dem Rechten gesehen werden.— Abg . . Frau Richter (D . -Ntl .) macht Bedenken gegen da» Brot -
Wiegen geltend.

Der fvzialdrmvkratischeAntrag aus rmpefhrlrnde Ueberwei-
fuug der Gewerkschaftspetition wird gegen die Stimme « der
Sozialdemokraten, Unabhängigen Sozialdemokraten, Komm»,
nisten, Abg . Paasche <Lib . B .) » Frau Brruays ( Lib. B.) und FrauSiebert (Ztr .) abgelehut. ,Der Ausschußantrag, die Gewerkschaftspetition in bestimm,
tem Sinne empfehlend zu überweisen, wird einstimmig ange-
nommen.

Nächste Sitzung : Dienstag . 7. März . Tagesordnung : Etat
des Ministeriums des Innern . — Schluß der Sitzung 8 Uhr.

Deutscher Ldeichstuy
TU. Berlin , 2. März . Der Reichstag nahm am Donnerstag

zunächst Kenntnis von dem Eingang einer deutschvolkspartei -
lichen Interpellation , die eine Erhöhung der Rente« der Kriegs¬
beschädigten und Kreishintrrbliebenen forderte. Ministerial¬direktor Dr . Ritter konnte mitteilen , daß Verhandlungen mit
dem Ziel einer Erhöhung der Renten bereits schweben und haßdie im Dezember bewilligten Tenerungszuschüffe für März be¬
reits verdoppelt sind.

Darauf wurde injMc 2. Lesung des Reichshaushaltsplaiws
beim Reichsschatzministeriuin forlgesetzt . Das Eharafterüild
dieses nach der Revolution geschaffenen Ministeriunrs schwanktin der Geschichte. Im Ausschuß wurde heftig darum gestritten,ob ein Schatzministerium überhaupt notwendig sei . und ob die
von ihm vollführten Leistungen nicht von andere» Ministerienüernommen webrden könnte » . Der Ausschuß forderte schließlicheine Denkschrift über die Vereinfachung der -Reichsverwaltüngund über die Zuweisung der Ausgaberl des Reichssibatzmiinstiriums an andere Ministerien . 5. .

In der Aussprache geißelte der mebrheitssozialdemükratisckie
Abg. Stückle « besonder » die unerhörten Lurusausgaben der
französischen Brsaynngsbchörden im Rheinland «. Millionen undMilliarden werden auf diese Weise aus Kosten de » riirgenden
deutschen Reiches verpulvert . Ter Redner erblickt in dem
Schatzministcrimn nur ein Nebergangsamt , das allerdings äugen -
k-licklich noch nicht von der Bildslächc verschwinden könne . Der
deutschnationale Abg. Schultz -Bromberg war für sofortige Be
ritigung ' des Schatzamtes. Er machte der radikalen Linken

Vorwürfe, , weil sic die frühere Finanzwirtsckirft angegriffenbatte.
Dr . Eremrr von dcr deutschen Volkspartei stellt fest, daßman im Ausschuß bemüht gewesen sei, ein großzügiges Reform-

Programm der Sparsamkeit durchzuführcn. Nicht um die Strei¬
chung einzelner Posten handle es sich, ßondern um ein systema¬
tisches Vorgehen im Sinne einer zielbewußte» Sparsamkeit .
Gegenwärtig sind unsere Ministerien noch überfüllt mit Boäm-
en aller Art . Da» im Etat vorgesehene Ministerium ohne

Portefeuille sollte einem Minister übergeben werden, der sich
lediglich mit der Vereinfachung der Verwaltung zu besaßen hätte.
Auch Dr . Cremer wies auf dir Zustände im besetzten GebietS ^hinEi» großer Teil der Bcsatzungslruppen betrachte Deutschland alz
eine Capua in dem sie sich von den Strapazen des Weltkrieges
erholen können . Der Zenirumsab,ieordnete Lange- .Hrgrrmann
lvarf dem « chatzamt Unvorsichtigkeit bei den Verkäufen ehe
maliger Reichswerkc vor. Reichsschatzminister Bauer hemüiste
sich nachzuweiscn , wie bedeutungsvoll im Augenblick das Schatz¬
ministerium sei. Nach dem ei» früherer Schatzminister, herDemokrat Gsthetn ebenfalls für die Aufrechterhaltung des Mjnisteriums eingctreten war, wurde die Aussprache auf Freirag
mittag 2 Uhr vertagt .

Um die Brotversorgung dcr Armen
Laut „Vorwärts " beauftragte die fozialdemokratiscke Reich»

tagsfrakti »» ihren Vorstand beim Reichskanzler Dr . Wirth un
verzüglich wegen der sehr beunruhigenden neuen Preissteigerung
fiir Brotgetreide vorstellig zu werden. Bon der Regierung sol¬len sofort durchgreifende Maßnahinen verlangt werden. U . a
soll gefordert werde », die Brrwers -rgnng der Minderbemittelten
Volkskreise zu halbwegs crträglntzen Preisen sicher zu stellen .

fius der porter
Hebenwettersbach , 9. März . Heber die „V o l k s s ü r s o r g. c"

eine sozialisierte Versicherung spricht Gcnoffe W . Schulz -
Karlsruhe am Sonnabend , 4. März , abends bl8 Uhr, in Ho^ n-
wetterSbach und am Sonntag , ö. März , nachmittags 2 Uhr , in
Grünwetteröbach. Tie Genoffen werden ersucht, diese wichtigen
Versammlungen zahlreich zu besuchen

Bischweier , 1 . März . Die sozialdemokratische Partei hielt
letzten Dienstag ihre dieSährige Generalversammlung ab, sie
verhältnismäßig gut besucht war . Auf der Tagesordnung stan¬
den folgende Punkt« : 1 . Geschäftsbericht , 2 . Kaffenbericht durch
den Kassier , 3. Neuwahl der Verwaltung . Da der Usherige
1 . Vorsitzende Genosse Schürer eine Wiederwahl ablehnre
und der 2. Vorsitzende Genosse Simon Hörig wegen Krank¬
heit eine Wiederwahl ebenfalls abschlua desgleichen der Kassier
Rudolf Bracht , sah sich die Versammlung genötigt, eine Aen
derung in der gesamten Verwaltung vorzunchmen. Es wurden
einstimmig fo ' gende Genossen gewählt : Albert Schwab , 1 .
Vorsitzender ; Josef Fütterer , 2. Vorsitzender ; Rudolf Kel¬
ler , Schriftführer ; Johann Ludwig West ermann , Kaffier,
und Gemeinderat Hermann H e r t w e ck und Rudolf Bracht
Revisoren. Der Punkt 4 , „Stellungnahme zur Bür
gern , ei st er wähl "

, bot Gelegenheit zu eifriger Aussprache
Es herrschte Einmütigkeit darüber , daß die Aufstellung eines
eigenen Kandidaten unterbleiben soll und somit die Partei als
solche aus dem Wahlkampfe auSscheide. Es soll jedem Genas
sen sreigcstellt bleiben, sich » ack eigenem persönlichem Gutdün
ken zu betätigen, obne daß die Partei irgend welche Verantwor
tung übernimmt . Es kam allgemein zum Ausdruck , dar beste

da? größere Uebcl abzuwenden, was durch das Eintreten

der bei der übrigen Wählerschaft das größere Vertrauen genießt
Obetkirch , 1 . März . Sonntag , 5. März , nachmittags 2 Uhr ,

findet im Gasthaus zur „Stadt Straßburg " eine Mitglieder -
verjammlung des soziald . Vereins statt. Anschließend

miurgeumü
5 000

(Sine MttMtür Mnn
Die Frage des Streikrechts der Beamten hatbesonders in einer Stadt wie Karlsruhe , die bei rund 135

Einwohnern nicht weniger als etiva 16000 Beamte beherbergt,,das lebhafteste Interesse erweckt. Deshalb haben auch die bei¬den Versammlungen der Soz. Geistesarbeiter wie t >es Soz . Ver¬eins, die sich mit der Frage des Beamtenstreiks eingehend be-
laßten, allgemein so große Aufmerksamkeit gefunden, lieber die
Versammlung dcr Soz. Geistesarbeiter ist uns aus den Kreisendieser Genossen ein Bericht zugegangen, dessen Inhalt uns zueiner Nachschrift gezwungen hat. Besonders mußten wir, nachdem Wortlaut des Berichts , uns gegen de » Genossen Dr . Volleywenden , tvegen der Angriffe, die dieser Genosse gegen die par¬lamentarischen Vertreter der Arbeiterschaft erhoben hat. '

'
.In der DienStagsnummr des hiesigen Zentrumsblattes , desBad. Beobachters ", finden wir nun eine Zuschrift des Genosse»Tr . Volley, die wir wiedergcben wollen ( die Hervorhebung durch

Fettdruck , ist von uns veranlaßt worden ) :*
Sehr geehrt« Redaktion!

Darf ich die Gastfreundschaft Ihres geschätzten Biatte » io.Anspruch nehmen, um einen Irrtum über nieine Stellungnahmezum Beamtenstreik richtig zu stellen , der tooh! durch eine kiiez -
gesaßte Berichterstattung des Volksfreund entstanden ist . Daß
ich nicht für das Streikrecht der Beamten eingetreten bin , dürf¬ten die Eingangsworte eines Artikels ergeben , den ich am 16. 2 .22 in der Volkswacht (Freiburg ) veröffentlicht habe , zuinal die -
elden Worte auch meine Ausführungen in der B -ersammluug-ozialistischer Geistesarbeiter einleitetcn :

„Der Arbeitgeber der Beamten ist das Volt . Der Streikder Beamten richtet sich also gegen das Volk . Nach der Verfassung
beschließt das Volk durch seine gewählten Vertreter , die Abge¬ordneten, welchen Lohn der Beamte ans der Kasse des Volkes
der ^Staatskasse erhalten soll . Der Streik der Beamten richtet
sich «Iso auch Segen die Verfassung . Im demokratischen Staat
entscheidet die Mehrheit über die Verwendung der gemeinsaiuen
Äaffc . Der Versuch der Beamten, durch Einstellung einer fürdas Volk lebenswichtigen Arbeit einen höheren Lohn zu er¬
zwingen , richtet sich demnach — al » Versuch einer Minderheit
die Mehrheit zn vergewaltigen — auch gegen die Demokratie.

Daßiich den Streik der Beamten als eine disziplinär straf¬bare Handlung bezeichnetc und K'.it nur baiyi entschuldbar,fqnd.wenn eine Norstandshandlung verliegt, wenn also die Erhaltungder. Existenz in Frage kommt, dürfte ivohl kam» einem Wider-
-prüch begegnen , zumal ein „Notstand" sogar Verbrechen straf¬frei Macht. Wenn ich die Annahme der lctzien Besolpungserd.
nnng als einen Fehler unserer RcichötagSabgcordnetcn bezeichnet
habt, - so glaube ich »viel, i» Uebercinstimmung mit den Erklä¬
rungen des badischen Staatsnuiiisteriums und de» geiauueu
badischen Landtags zu finden.

Unter diesen Umständen brauche ich mich wohl durch den
humorvollen Vergleich inciner Ausführungen iftit einem Knh-
galopp nicht betroffen fühlen.

. Vobe»,
Oberregierungsrat .im Zusiizintziisteriuni .

Genosse Dr . Volley verwirft also gleich uns den Veamtei.
streik. Und der Fall , für den er einen Beamtenstreik akzevtabe :ändet, lag bei dem Streik dcr Lokomotivführer nicht vor, und
dürfte im demokratischen Staate auch gar nicht « '.» treten. ' E .-
ist richtig , daß Genosse Dr . Pollen in der Freiburger „BolkZ -
wacht"

sich dem Sinne nach sk> ausgedrückt bat, wie in dcr Zu-
chrirt an den „B. B.

"
. Daß Genosse Dr . Volley den Beamten -

streik . verwirft, das fcstzustellcn »it uiwo gebotener , weil viele
Teilnehmer der Versammlung des Soz. Vereins eine ganz andere
Auffassung von der Stellungnahme Volley» hatten.

Aber nicht erledigt durch die Zuschrift au da» Zrntrumsölalt
ist die schwere Beschuldigung , di - Gcnoffe Dr . Volley gegen die
ReickStagsmitglieder erhoben bat . Ta die Vollcysche Beschuldi¬
gung ohne jede Einschränkung ausgesprochen worden ist , müssen
Wir zu ihr Stellung nehmen , soweit , die 108 sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten in Betracht kommen . Tie bürgerl. Abge¬ordneten mögen sich selbst wehren, wenn sie cd für nötig halten.

Gcnoffe Dr . Volley hat nach dem uns zugegvugenen, n » L
von ihm in diesem Punkte nicht widersprochenen Bericht be¬
hauptet. daß die Abgeordneten de» Gehalissragen der unterenund mittleren Beanrten nicht dasselbe Maß von Verständnis ent¬
gegen bringen , wie ihrer eigenen Geyalttzregelnng. I, » dcr
Freiburger „Polkswacht " hat Genosse Dr . Volley dargelegt, daßman sich schämen müsse, daß die sozialdemokratischen Aügcord«nclcn der letzten Besoldungsregelung zugestiinint I;ab'

e » , und sagtdann an einer anderen Stelle des Artikels :
„Daß unsere Reichtztagsabgrordneten für sich selbstauskömmlich gesorgt haben , nehmen wir ihnen nicht übel . .

Alle Floskeln und Verklausulierungen beiseite geschoben, HeuSinn dieser Behauptungen herausgeschält, hat Genoss« Dr .'Volley , gegen die sozialdemokratische Reichstagsfraktion den Vor -'
Wurf öffentlich erhoben, sie sorge zwar für sich selbst auSkömm,'
lich» aber der Rotlase der unteren und mittlere» Beamten brin .gr« sie nicht das gleiche Verständnis entgegen. Da Genoffe Dr ?
Volley an einer anderen Stelle feines Artikels im FreiburgersParteiorgan auch noch von der Pfiickwrrlrtznng dcr Reichstags?
abgeordnrten spricht, ist jeder Zweifel darüber behooen , daß Ge -

'
nasse Dr. Volley absichtlich und bewußt die schwere Beschuldiggung gege» die sozialdemokratische ReichstagSfraltion erhoben hat '

ES ist nun sehr interessant, festzuhalten, haß derselbe Eie-'noffe Dr . Volley in seiner Zuschrift an den bürgerlichen "Bad i
Beobachter "

sich wesentlich vorsichtiger und reservierter auSdrückt !Er spricht da plötzlich nur noch von „Fehlern ", die die Abgeord -,neten gemacht haben . Als er aber vor den Karlsruher Geistsarbeitern sprach und für die Arbeiter deS Oberlandes schriebtda drückte er sich massiver aus . ^Wir wollen nun dem Genossen Dr . Volley die Gelegenheitgeben, ,eure Beschuldigungen gegen seine eigenen Parteigenossen'
vor aller . Oeftentlichkeit zu beweisen . Wir fordern ihn hierdurch^
auf , zn beweisen , daß seine Beschuldigunizeir der Wahrheit ent¬
sprechen. Will er zn dieser unumgänglich notivendigcn Beweis-!sührung- nicht wieder die Gastfreundschaft eines gegnerischew
«geichgtzien Blattes benutzen , steht ihm natürlich auch dev '
„VülkSfreund" zur Verfügung. Aber den Beweis für die Be-schyldtgung von 108 Parteigenoßen , die die , Arbciterjchast nriteinem wichtigen Ehrenamt betraut hat, den verlangen wir iGelingt dem Genossen Dr . Volley die gerordc ^ te Bewe' sSsei/daS größere Uebcl abzuwenden, was vurch das Eintreten sührung. so können ihm die Arbeiter nur dankbar sein daß erfür den Kandidaten Ratschreiber Mack erreicht werden könnter sie über die wahre Natur ihrer parlamentarischen Vertreter ->„?der bei der übkiaen Wählerschaft das größere Vertrauen genießt', aeliärt bat . An dieser Beweisfübruna 1 » ,„ üi -e. „ . . .t / a“ ' ageklärt hat . An dieser Beweisführung kann sich auch die Re-idaktion unseres Freiburger Parteiorgans beteiligen die ia d^Volleyschen Beschuldigungen gegen die ^ eichstagsfraktion ohnejedes Wort d °S Vorbehalt » und ^ -

ftrUij
''

I
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Vodische Politik
Die südwestdeutsche Kleinstaaterei

Tic Mannheimer „Volksstimme "
schreibt :

In einem Bericht bürgerlicher Blätter über die letzten Ver¬
handlungen im Haushaltsansschuß deS Landtages heißt es u . a . :

„Auf Befragen eines Abgeordneten nach dem Stand der
Frage der Vereinigung von Baden und Württemberg wurde vom
Staatspräsidenten erwidert, daß seit Monaten hierin nichts ge¬
schehen, die Sache vielmehr zum Stillstand gekommen sei .

"
Diese Aeuherung des badischen Staatspräsidenten ist nach

inchr als einer Seite hin interessant. „Seit Monaten " ist nachihr in der Frage Württemberg—Baden „nichts geschehen" , sie istvielmehr „zum Stillstand gekommen "
. Hätte StaatspräsidentHummel gesagt : sie ist von der badischen Regierung zum Still¬

stand gebracht , gewaltsam abgebremft worden , so wäre er der
Wahrheit näher gekommen . Tenn „geschehen" ist inzwischen inder Sache eine ganze Menge. Vor allem ist — abgesehen von
einer ganzen Anzahl von Dingen weniger wichtiger Art — dos
Gutachten der Zentralstelle für die Gliederung deS Reiches " über
die Frage der Hohenzollern erschienen , in ' dem jener höchste amt¬
liche Ausschuh des Reiches in völliger Uebereinstimmung mit
dem Vorschlag des Regierungspräsidenten von Sigmaringen die
Verschmelzung der zurzeit noch zu Preußen gehörigen hohen -
zollernschen Lande mit einem sogen . „ Großschwaben", d . h., mitden vereinigten Ländern Baden und Württemberg , als die
idealste Lösung dieser dringenden politischen Flurbereinigung in
der Südwestecke des Reiches empfiehlt und seinem Bedauern
darüber Ausdruck verleiht, daß sie vorläufig nicht möglich sei,weil eben die Frage Württemberg -Bade» auf ein totes Gleis
geraten ist. Von diesem Gutachten, das — wie an dieser Stelle
schon wiederholt ausgeführt wurde — alle diejenigen, die sich dem
Zusammenschluß von Baden und Württemberg beharrlich ent-
gegenstemmeu , insofern mit einer neuen, schweren Verantwor¬
tung belastet , als sie für die Zukunft auch an der Verhinderungder Lösung der äußerst dringlichen Frage Hohenzollern die
Schuld tragen , hat man allem Anscheine nach in Karlsruhe bisher
noch nichts gehört. Wie man dort ja hartnäckig alles das über¬
hört, was für die endliche Beseitigung der südwestdeutschen Klein¬
staaterei mit ihren unnatürlichen Grenzen spricht.

)Ran kennt ja im Lande nachgerade diese Karlsruher Hart
Hörigkeit zur Genüge. Verbitten muß man sich aber mit allem
Nachdruck, daß von oberster Stelle der Regierung die Dinge ineiner amtlichen Ausunft so dargestellt werden, als ob objektiv in
der in Frage stehenden Angelegenheit „ seit Monaten nichts ge¬
schehen " sei, während eS sich dabei lediglich um eine subjektive
Störung im Bereich des Gehörkreises der Karlsruher Regie-
rungslcute handelt .

"

Personalien . Amtmann Heinrich Achenstäüt in Heidelbergwurde zum Polizeidirektor daselbst , Regierungsrat WilhelmHcrlan im Ministerium des Innern zum Oberregierungsrat ,die Landwirtschaftsinspektoren Anton Bausch in Waldsbut ,Hskar Dotter in Meßkirch , Karl Ruß in Schopfheim , Alfred
Manch in Buchen zu Landedökonomieräten ernannt . Versetztwurde der Oberamtsrichter Oskar Graß in Baden nach Manu
heim und Karl Locs in Achern nach Baden.

Oberamtmänncrbesprechung. Am 22. Februar 1922 fand in
Freiburg unter dem Vorsitz deS LandeSkommisiärs Geh.
Oberregierungsrat Dr . Schneider eine Obevamtmänner -
besprechung des Landeskommissariatsbezirts Freiburg statt, an
welcher der Minister des Innern R e m m c l e sowie Ministerial¬direktor L e e r s teilnahmen . Der erste Punkt der Tagesord¬nung war die Erweiterung der Tätigkeit der Sparkassen, fürwelche durch Aenderung des Sparkassengesetzes die rechtliche Vor-
aussctzung gesckaffen werden soll. Man sprach sich für die geplante Aenderung aus , war aber der Ansicht, daß der Erteilungder Staatsgenehmigung zu den eine erweiterte Tätigkeit be¬
schließenden Satzungen eine sorgfältige Prüfung der Verhält¬
nisse der betreffenden Sparkassen vorausgehen müsse, damitdie solide Grundlage der Sparkassen nicht erschüttert werde . Eine
eingehende Erörterung fand die .Förderung der Landwirtschaftund die staatliche Organisation der Landwirtschaftspflege. Die
staatliche innere Verwaltung sieht in der Pflege der Landwirt¬
schaft, welcher im Hinblick auf die erschwerte Einfuhr für die
Zukunft unseres Volks eine ausschlaggebende Bedeutung zu-kommt, eine ihrer wichtigsten Ausgaben. Völlige Ueberernstimmimg bestand darin , daß die Förderung der Landwirtschaft, soweit sie noch nicht der Laudwirtschaftskammer übertragen ist,berm Ministerium des Innern verbleiben sollte . Die Erfahrungen mit dem Umlagevcrfahren bei Getreide sind in Baden günstlger. Die restlose Erfüllung des Umlagesolls im Landes-
komunffariatsbezirk Freiburg ist zu erlvarten . — Die für Baden
vorgesehene Erhöhung der W o h » u n g 8 a b g a b e auf 5 Proz .des Gebäudesteuerwerts wurde gebilligt, ebenso eine gesetzlicheRegelung, welche den Gemeinden die unmittelbare Erhebung der
Abgabe bei den Mietern fakultativ gestattet. Entschieden sprachsich die Versammlung gegen den Gedanken aus , zu Trägern der
Ortsarmenfürforge die Aintbsezirke zu machen , da die Gemeinden sich als Ortsarmenverbände bewährt haben und die Aende
rung eine wesentliche Erhöhung deS Verwaltungs . und sonstigenAufwands bedingen würde. Besprochen wurden ferner u . a. die
Verwaltungsreform , die Elektrizitätsversorgung deS badischenOberlandes , die Errichtung von Waldgenoffenschaften, wofür eine
gesetzliche Grundlage als notwendig bezeichnet wurde, die Ände¬
rung der Verwaltungsgebührenordnung sowie die Balutaschuldender Gemeinden unv Verbände für die Einfuhr von Milch und
Vieh während des Krieges.

Gemeindepolitik
Freiburg , 27. Febr . Staatszuschuß für das FreiburgerTheater .) Wie die „Freiburger Zeitung " berichtet, ist dein bod

Landtag ein Antrag der Abgg . Straub und Genossen zugegangender die Regierung auffordert , auch für das Freiburger Stadtzthcater einen Staatszuschutz in den Haushalt einzusetzen , der
entsprechend anderen Zuschüssen festgesetzt werden müsse und derder Bedeutung des Stadttheaters Freiburg entspreche .

lim 1

jf*as oer L>rrror
* Karlsruhe, 3. März

Geschichtskalender
3. März : 1806 *Der Naturforscher E. A. Roßmätzlcr in

Leipzig . — 1861 Aufhebung der Leibeigenschaft in Rußland . —
1921 Aufstand gegen die Sowjetregierung rn Petersburg .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Ehefchlietznngen : Wilhelm Barth von Oberdielbach, Guts
Verwalter in Bachzimmern, mit Alma Dörner von hier. Frdch .
Geiß von Mannheim, Hausmeister hier, mit Mina Romacke
von hier. Emil Dietz von hier, Koch hier , mit Emma Hallmaievon hier. August Lauber von Untergrombach, Rangierer hier,mit Anna Ott von .Hundheim. Josef Kupferer von hier, Polizei -
Wachtmeister hier , mit Bertha Benschneider von Bcntzim . FrdchKlee von Oftersheim , Bäcker hier, mit Anna Bickel von Diebels
herm.

TodesfälleLuise Wolter , alt 89 Jahre , Ehefrau des Werk
führers Aug. Walter . Kath. Westenfelder, alt 44 Jahre , Wit .re
deS Kfm . Wilh. Westenfelder. Adolf Bosch, Bahnarbeiter , Ww-r,alt 83 Jahre . Ludwig Braun , Pfarrer , Ehemann , alt 60 Jahre .Friederike Tubach , alt 81 Jahre , Ehefrau des Zeichners a. D
Johann Tubach. Ernst , alt 7 Monate 2 Tage , V. Aug. Münk.
Fabrikarbeiter . Johanna Geiser, alt 37 Jahre , Ehefrau deS
Magenaufsehers Jakob Geiser.

Becrdignngszeit und TrauerhauS erwachsener Berstorbenen.
Freitag , 3. März . 2 Uhr : Luise Wolter, Wertführers -Ehefrau ,
Gervinukstratze 8 . - 8 Uhr : Friederike Tubach, Bauzeichnrrs-
Ebesrau , Gottesauerstr . 33s . — 4 Uhr : Alfred Frrdlin , Maschinist ,SHoßbczirk 6. — M5 Uhr : Adolf Bosch , Bahnarbeiter a. D>
Durlacherstr. ?3. •

Teuerung und Warenzurückhattuug
—f. Um zu den allgemeinen Klagen in der Oeffentlichkeitüber Warenzurückhaltung durch den Großhandel und anderen in¬

teressierten Kreisen Stellung zu nehinen, hatte der Ortsausschuß
Karlsruhe den Vollzugsrat der Karlsruher Betriebsräte sowie di«
Obleute der in Betracht kommenden Betriebe zu einer Ans¬
prache zusammenberufen. Nach dem Bericht der einzelnen

Vertretungen konnte festzestellt werden, daß größere Vorräte
an Nahrungsmitteln , insbesondere an Schmalz, Oel, ^Zucker,
Mehl usw . nicht vorhanden seien . Durch das fortwährend«
Sinken unseres Geldes würden sich insbesondere die Preise für^ ette, welche in Dollar gehandelt würden, ständig steigen . Ohne

Weisel würden viele Groß - und Kleinhändler durch die fort¬
währenden Preiserhöhungen aus Kosten der Allgemeinheit viel
Geld verdienen, da die zu billigeren Preisen eingekauften Waren
iofort zu erhöhten Preisen an die Konsumenten abgesetzt wür¬
den sobald sich eine Preissteigerung auf dem Weltmärkte 6«
merkbar mache. Die Steigerung der Löhne und Gehälter bringekeinen Ausgleich gegenüber all diesen fortwährenden Preis
steigernngen aller Leben?- und Bedarfsmittel . Die Verelen
düng der breiten Masse der Bevölkerung schreite rapid fort , undwir sind von österreichischen Verhältnissen nicht mehr weit ent¬
fernt. Wenn nicht bald eine lückenlose Organisation der Er
zeuger und Verbraucher unter Ausschaltung des Zwischenhandels
zustande komme, sei da» deutsche Volk ebenso wie das russische
vettungslos verloren . Einmütig stellten sich die Vertreter aufden Standpunkt , daß der Gedanke der genossenschaftlichen Be¬
tätigung durch Beitritt in die Konsumvereine mehr wie bisher
innerhalb der Bevölkerung, insbesondere aber unter der Arbeiter-
chaft propagiert und betätigt tverde» müsse . - Leider seien die
Konsumenten nur noch äüf die Selbsthilfe angewiesen,
welche die Genossenschaften aber auch mehr wie bisher auf allen
Gebieten betätigen muffen. Der hiesige Lebensbedürfnisverein
müsse sich der Frage der Fleischversorgung , der Ge .
müseversorgung und aller landwirtschaftlichen Produkte
unbedingt annehmen. Verlange nian die Ausbreitung des
Geschäftsunternehmens des LebenSbedürfniSvereins, müffe man
andererseits auch der Genossenschaft die notwendigen Gelder
durch Erhöhung der Geschäftsanteile zukommen lassen . Denn
nur ein kapitalkräftiges Unternehmen fei heute in der Lage,konkurrieren zu können . An dieser Stelle ergeht deshalb an alle
organisierten Arbeiter und Angestellten die dringende Mahnung ,sich dem hiesigen Lebensbedürfnisverein als Mitglied anzu
chließen . In der Bersamn -lung wurde das Verlangen auSge'prochen, daß mit möglichster Beschleunigung die Organisationder Konsumgenossenschaften mit den ländlichen Absatzgenoffen
chaften in Verbindung treten solle zwecks Abschließung von Lie -
erungsverträgen , um dadurch die städtiche Bevölkerung besserund billiger mit Lebensmitteln versorgen zu können . Wie vor
einigen Tagen in der Presse zu lesen war , stehen die badischen
landwirtschaftlichen Organisationen diesem Plane freundlich
gegenüber, doch müffen die vorbereitenden Schritte sofort unter¬
nommen werden, wenn die diesjährige Ernte nicht wjeder durchWuckerer und gewissenlose Händler ins Ausland verschoben wer¬
den soll.

Ortsausschuß Karlsruhe des Allgemeinen deutsche«
Gewerkschaftsbuudes

—f. Der Kirchenchor der Christuskirche und der Instrumen¬tal -Verein veranstaltet am kommenden Sonntag , ö. März , nach¬
mittags 4 Uhr, in der Christuskirche eine musikalische
PassionS - Andacht mit Werken von Joh . Seb . Bach .
Es wirken außer dem Christuskirchenchor und dem Jnstrümen -
talverein hervorragende stilistische Kräfte mit . Durch Entgegen¬
kommen der Leitung können die Mitglieder der freien Gewerk¬
schaften zu dieser hochmusikalischen Veranstaltung Programme
zum Vorzugspreis von § M (statt 4 -4t ) einschließlich Steuer bis
Samstag mittag 1 Uhr rin Arbeitersekretariat , Ste -
sanienstraße 74, 8 . Stock, erhalten.

Am Dienstag , 7. März , abends 3 Uhr, spricht im großen
Rathaussaal der Verbandsvorsitzende des Verbandes Volksge
sundheit, Herm. Wolf in einer öffentlichen Versamml u n g über „Warum gibt rS sa viel kranke Frauen ?" Der Re
ferent , welchem der Ruf eines guten Redners vorausgeht , wird
u . a. den Bau deS weiblichen Körpers, Wesen und Erscheinungender Frauenkrankheiten , falsche und unzureichende Behandlungder Frauenleiden behandeln. Da die Gesundheit der Frauen
zum großen Teil von ihren Männern abhängt, ist es notwendig,
daß die Frauen und Mädchen ihre Männer und Bräutigamsmit in die Versammlung bringen . Der Eintrittspreis für den
Saal beträgt nur 2M , Galerie l i . Karten im Vorverkaui
sind zu haben im Arbeitörsekretariat , Stefanien -
strahe 74, 8. St . , in den Zigorrengeschäften Metzle am Markt
platz und T ö p p e r , Ecke Krieg» und Rüppurrerfiraße , sowie kn
der Expedition des „Volksfreund"

, Luisenstraße 24.
Der Verkehr mit de« Steuerbehörden

Von zuständiger Stelle wird un» geschrieben ;
Bei dem wachsenden Geldbedarf des Reichs , der Länder und

der Gemeinden muß dafür gesorgt werden, daß die Steuern
rasch veranlagt und cingezogen werden. Dies wird dadurch be
cinträchtigt, daß die neuen Steuergesetze bei de» Steuerpflich
tigen in stärkerem Maße als früher das Bedürfnis hervortreten
kaffen , ihre steuerlichen Angelegenheiten persönlich zu be¬
sprechen . Durch solche Rücksprachen wird natürlich viel Zeit - in
AnGrnch genommen. Damit nicht das planmäßige Fortschreiten
der Veranlagunzs . und Erhebungsarbeiten durch den Andrang
der nicht vorgeladenen Steuerpflichtigen zu sehr ausgehalten
wird, war es geboten, den Verkehr der Steuerpflichtigen au -
bestimmte Tage (Sprechtage) oder Tagesstunden (Svrech
stunden) einzuschränken , wie dies bei andern Behörden (Bezirks
amt , Notariat ) schon vorher üblich war und bei einigen Finanz¬
ämtern mit gutem Erfolg versucht worden ist. Durch die
Sprechtage (Sprechstunden) soll den Steuerpflichtigen die Mög¬
lichkeit, sich beim Fincmzcnnt oder Steuerkommiffär Auskunft
zu holen, nicht verkürzt, es soll vielmehr die raschere Abferti¬
gung der Steuerpflichtigen erreicht werden. Die Sprechtage
(Sprechstunden) werden dem Bedürfnis entsprechend und nicht
zu knapp bemeffen , für Zeiten außergewöhnlichen Andranges,
z . B . in der Zeit , in der bestimmte Steuererklärungen abzuge
ben find , werden sie nach Bedarf erweitert , unverschiebliche Färb
werden auch außerhalb der Sprechtage (Sprechstunden) zuge-
loffen.

Im ErhebuugSdienst (bei den Kassen ) werden für
Zeiten größeren Andranges weitere Vorkehrungen zur raschen
Abfertigung der Steuerpflichtigen getroffen (Offenhaltung oder
Einrichtung einer größeren Anzahl von Schaltern ). Die Veran¬
lagung uno die Erhebung der Steuern erfordern gegenüber du
Vorkriegszenit einen großen Aufwand an Zeit und Arbeit ; es
darf nur an die umfangreichen Steuererklärungen , die Verrech¬
nung der Abzüge , die Nachprüfung der Verwendung von Steuer -
marken bei der Einkommensteuer und an die Zinszahlungen er¬
innert werden. Mit Rücksicht aus ine Schwierigkeiten der Ab¬
fertigung , die einem Teil der Steuerpflichtigen nicht bekannt
sind - und von einem andern Teil wohl in ihrer Bedeutung ver¬
kannt werden, wird empfohlen, bei der Abwicklung der Steuer

;eschäste stets die gebotene Geduld und Ruh« zu bewahren;^ordert die Sache nicht, wenn den schwer belasteten Abfern -
gungsbeamten mit unfreundlichen oder gar gehässigen Rede»
der Dienst erschwert wird.

Erhöhung deS Milchpreises. Wie aus einer Bekannt '
machung des Milchamts hervorgeht, wird der Milchpreis für
di« Bezugsberechtigten A und B auf 5.60 M pro Liter erMS-
Auch der Preis für Magermilch erfuhr « ne Steigerung
3.20 JL füt 1 Liter.

* Errichtung eines Kaffes im Hotel „FrtedrichShof ".
der Brauerei Siuner » Grünwinkel gehörige Hotel
richshof " ist nunmehr verpachtet worden, nachdem bisher
Besitzerin die Bewirtschaftung auf eigene Rechnung betrrev«^hatte. Wie wir von der Firma Sinner erfahren , wird ve
Pächter einen Teil der Lokalitäten zu einem vornehmen
einrichten; auch werden die Lokalitäten vollständig renovier̂

-s- Lichttechnik. Prometheus stahl den Göttern Feuer und
Licht, und seit jenen undenklichen Zeiten mühen sich die
schen , das Licht in immer befferer Weise zu erzeugen:, vou “T

ackel und dem Kienspan bis zur elektrischen Gassuluing^
ampe und elektrischen Glimmlampe ist ein weiter Weg , ^
Weg voller Erfolge und Mißerfolg«, ein Weg, der , anfangs yv
langsam, dann — im Zitalter der Technik mit ©ilM ];1“
durchlaufen wurde und schließlich zu dem schönen Ziel
an dem wir heute angelangt sind . Im Gegensätze zu dreser
olgreichen Entwicklung in der Erzeugung des dichtes rst
Technik in der Verwendung des Lichtes lange zurückgeblwo^Und doch ist das Licht die wichtigste Grundlage deS Lebens,ueine richtige Verwendung die wichtigste Grundlage für « j

»
und Zivilisation ! Und doch ist das Auge das zarteste l-'tg“*
des menschlichen Körpers, dessen Mißbrauch sich bitter ra« -
In der Erkenntnis ihrer Versäumnis traten im Jahre 191«
an der Lichttechnik beteiligten Techniken in Deutschland 4*»
Gründung der Deutschen PeleuchtungStechnischen Gesellffy»l
zusammen und stellten sich die Aufgabe, in dieser Gesellschaft ,
durch sie das Beräumte nachzuholen, und zwar einerseits' örderung der Technik und Wiffenschaft auf dem Gebiete

ichteS , andererseits durch Verbreitung lichttechnischer
nisse in weiten Kreisen. Als Zweig dieses Vereins wurw» „
einem Jahre in Karlsruhe die Lichttechnische Gefellŝ
(L.T .G .) gegründet, die ihre Tätigkeit bald auch auf dre
Mannheim , Ludwigshafen, Heidelberg und Pforzheim
dehnte . Bei Gelegenheit ihrer ersten Jahresversammlung
anstaltete die Lichttechnische Gesellschaft am 8. und 4 . -£

“2;
(Freitag und Samstag ) einen zweitägigen EinführungS« » .^
die Lichttechnik. Im Anschluß daran findet vom 3. bis
eine kleine lichttechnische Ausstellung statt, in der Beritz ^ ,
nrter und schlechter Anwendung des Lichtes gezeigt
ollen. Damit aber die Belehrung möglichst gründlich sei, ^
>en erklärende Führungen statt, zu denen sich Mitglieoer ^ ^

L .T .G. und Studierende der Technischen Hochschule in' ~ i gestellt ' '

(Eingang am Snbostenve) , in oem oae xsinanzminiurLui»- - » »
Wohnungen für kulturell wichtigen Zwecke frergehalten tzch»^ «'
Ausstellung ist täglich von 6 bis 9 Uhr geröffnet ; über me *
ührungskurse gibt das Lichttechnische Institut der Technü ^

Hochschule nähere Auskunft.ure nayere eiustunzt.
=fc Rintheim . SamStag den 4 . und Sonntag den o-

findet in unserem Vorort eine große Allgemeine Kav
chen , Geflügel - und Produltenschau
dem Protektorate des 1. Bürgermeisters der LandeShaum̂
Karlsruhe , Herr Sauer . Da diese Veranstaltung v°n
volkswirtschaftlicher Bedeuutng ist, so möchten wir Sk»
Publikum empfehlen, diese Veranstaltung zu besuchen .̂
die Zuchtperiode beginnt, so ist beste Gell
etwas gutes zu kaufen. Auch ist ein reis
mit Kaninchen und Geflügel aufgestellt,
Gasthaus zum „Waldhorn"

. Gemeldet sind über 400
Die Ringkämpfe im Zirkus Busch. Am 10. Tag « ?^ chekStrettens traten die beiden gleichwertigen G e m m e l «

und Iuchem - Belgien zum Kampfe an . Bei emem gj
griftsversuch kam Juchem nach einer Gesamtringzelt
Minuten 50 Sek. auf beide Schultern . Bei dem zweiten^
: cheidungskampf halte der Weltmeister P aradano' ‘ den geschickten Kunst - Elberfeld zum Gegner.
munie nach einer Gesamtringzeit von 31 Minuten öS ^
terliegen durch Eindrücken der Brücke . Im letzten TresT .^
sich besonders der jugendliche Roland hervor . In der s«. ft
ätzte Bambula einen llntergrift von hinten, wober ^

heftig auf der Matte aufschlug , daß er für einrge
besinnungslos liegen blieb und von der Matte getragen j
mußte . (Siehe Inserat . ) ,- * ,««***

p . Unfall mit Todesfolge. Der 72 Jahre alte
meister Adolf Jud hier stürzte am 25. v . M . irr seiner
in der Hübschstraße die Treppe hinunter , erlüt «men »r
bruch und wurde nach dem ftädt. Krankenhaus verbraqt ,
heute vormittag an den Folgen starb.

p. Kindsmord. Eine 23 Jahre alte Dienstmagd ? LisA
bach hat gestern vormittag in ihrem Zimmer hier
bereu , das. Kind im Bett erstickt und die Leiche auf
versteckt, wo lle aufgefunden wurde. _ Die Täterin » ui
dem Krankenhaus verbracht. "

aft®
p. Rascher Tod . Gestern nachmittag ist eine 62

Witwe von hier in einem Persrmenzug auf der Strecke,̂
Neureut und Mühlburg vermutlich infolge eines
plötzlich gestorben.

Beranftaltungen

dienst , auf dem Marktplatz anschließend um
mufik . Die Festversammlung findet yachmittags 3 Utzt

■feen Festhallesaal statt. Neben der Festansprache
reichhaltige Programm musikalische und gesangliches " «^ »®»
gen . Abends 8 Uhr itz der Stadtkirche Bortrag ,
abend ebenfalls in der Stadtkirchs, Lichtbildervortraa
Thema „ Ein Blick in die Werkstatt Gottes oder em L
die Sternenwelt " . Da? Programm , welches zu« XnS
sämtliche Veranstaltungen berechtigt , kostet . einschl' ey Ko«?
und LustbarkeitSsteuer 8 <M und ist im Lokal und an o - ,
mittagskaffe erhältlich. (Siehe Inserat .)

Valuta -Bericht vom 2 . März
0 ^

Die Mark notierte heute .in der Schweiz
Auszahlung Holland notierte etwa 92 00 -4! per
Schweiz notierte etwa 47 00 M per schw . Fr . Englŝ gi.# ^
etwa 1061 M per Pfd . Steil . Frankreich iwtierte erßa ,s
per frz . Fr . Neuvörk notierte etwa 239 .75 -4! per -

Wetteimachrichteudienst der Badischen
«»etterwarte vo »n 8 . März .

Voraussichtliche Wstterung : Kurz andauernde ^ flttP *
rung , leichter Nachtfrost , dann wieder Trübung »n i *
milder.

CCIaascretand des Rbcins
Schustennsel , 151, gef. 4 ; Kehl 275, gest. 6 : .

gest. 12; Mannheim 354, gest. 23 Zentimeter .

jSk-
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Kleine badische Chronik
r : . 28 . Fcbr . Sonntag . 5 . Mär ; , nachmittags J/?3 Uhr,„ met tni Lokal zum „ Schwanen" die Generalversammlung derm ' '̂ artci stall. Die Mitglieder sind wegen Wichtig ,
br ic .̂ öeoordnung, die im Lokal bekannt gegeben wird, mitun Ersuchen , vollzählig zu erscheinen , cingelavcn.
iw '

*
.^ ' " tersdorf , 2. März . Brückensprrrr. Die Rheinbrückel Wnitcrsdorf ist seit 8 Tagen von deutscher und französischergesperrt. Der Grund ist unbekannt, desgleichen , tmelangec sperre noch dauern dürfte.

Diersburg , 2. März . Erschoffrn . Gestern morgen VAl Uhr
jilble

der in den 30er Jahren stehende Werkmeister Karl
erschossen . Wie tvir höre », sollen Familicnzwistigkeitenv ; ; w. Wfc|upuf (i;il . ^ >ie UHl 1)01c Ursache sein . (Ofsbg . Ztg.)

Eine Wasserkatastrophe
Ncuenweg am Belchen , 2. März . Die Waffer des am Fuhr

- , Kochlgartcn ( 1231 Meter ) gelegenen NonnenmattweihersL’Cu gestern zwischen 2 und %3 Uhr das Wehr durchbrochen ,
zufolge der Schneeschmelze und des Regens war der Wasser -
^

and außerordentlich stark gestiegen . Ter Schutzdamm konnte
3y

11 ? cu
.̂ der Wasser nicht widerstehen und wurde unterspült ,

ji
'e

Gösser wälzten sich mit großer Gewalt in das kleine Tal
"a . ^ ^ " tviese gegen das Dorf Bürchau zu, wobei sie dendes NonnenmattbacheS als natürliche Rinne benutzten.
^ , ^ ^ ktrizitätswerk bei Nonnenwehr war eine zeitlang sehr
r

1 gefährdet, konnte aber bisher gegen die anstürzenden Was-
2anv ^ Clt ö^halten werden. Weniger gut erging es der an der
z.Ä ^ aße nach Bürchau gelegenene Säge , die teilweise schwerlcyadigt wurde. Mit großer Gewalt rissene die Wasser riesige'" nstäinme uiit sich ins Tal . In Bürchau drang das Wasser

in die Häuser ein . Heute morgen sind diü Wassermassen bis
Tegernau gelangt. Menschen und Vieh sind , soweit sich bisher
überblicken läßt , nicht zu Schaden gekominen . — Der Nonnen¬
mattweier ist ein kleiner düsterer See. Die Sage berichtete von
einem versunkenen Nonnenkloster! Früher schwamm darin zeit¬
weise eine Torfinsel mit Gebüsch . Diese sitzt jetzt am Südufer
fest. Der Nonnenmattweiher war von jeher im Belchcngebietdas Ziel zahlreicher Wanderer , die das düstere Bild des Berg-
sees genießen wollten.

Neuenrwg, 2. März . Zum Ausbruch des Nonnenmattweiherswird weiter berichtet : Die gewaltigen Wassermassen braustenmit großer Gewalt ins Tal hinunter , alles mit sich fortreihend ,was ihnen im Wege stand. Die Wiese bei Brombach führteheute morgen große Holzmassen mit sich, die die Wasser deS
Stonnenmattweihers von weit oben herab zu Tal gerissen hatten.Zahlreiche Brücken haben dem Ansturm des WafferS nicht stand¬halten können . Die alte und die neue Brücke bei Langcnsee sind
verschwunden , die bei Bürchau wurde zur Hälfte fortgerissen.Sie ist im Laufe des Vormittags notdürftig wieder hergcstclltworden. In Bürchau wurden die an der Landstraße gelegenenHäuser überschwemmt, die Wassermassenlagerten große Schlamm¬mengen ab, spülten die Kartoffeln und andere Vorräte aus denKellern weg . Der Schaden ist hier besonders groß. Es ist einGlück, daß sich die Katastrophe am Tage ereignete. Wäre der
Durchbruch zur Nachtzeit erfolgt, wer weiß, ob dann nicht auchMenschenleben dem wütenden Element zum Opfer gefallenwären.

Schriftleitung Georg Schüpflin. Verantwortlich : für Ar¬tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus derPartei , GericbtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAuS der Stabt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos-

8i » zu 4 Zeilen Bei b und mehr Zette »
Mk. L- dieZ-n- Deremsanzeiger « k. 2 .b<> t>te Zelle .
t GerairltairyllLMäkiaen Rüben, unter dieser Rubrik keine^Aufnghn>e) 2

Karlsruhe . ( Deutscher Metallarbeiter - Berband. — Elektro-
manteure .) Sonntag , 5 . März , vorm. 10 Uhr, bei Ziegler, Bau -
ineisterstratze , Generalversammlung — Stand der Lohnfrage. —
Neuwahlen. 2708 Die Ortsverwaltung u . Branchsnleitung .

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend Bortrag im Lokal.— Sonntag Abf. 8 Uhr Erfingen, Gräfenhausen , Wilferdingen.— HalbtagStour. Treffp . M3 Uhr Straßenbahn -Endstation
Rheinhafen. — Montag : Ansschusisitzung im Lokal. 2814

Karlsruher Athleten- Gesellschaft e . B. Heute abend 8 Ubr
Mitgliederversammlung im Lokal . 2802

Karlsrnhe . (Freie Turnerschaft c. V . ) Am Samstag , deir
4 . März , abends 8 Uhr, Borturnersitzung im Lokal Garnbrinus :
Erscheinen aller Turnivarte und Borturner dringend notwendig.Die Einzeichnungslisten zum Bundesturnfcst mitbringen . —
Montag , ö. März , abends 8 Uhr, Monatsversammlung im Ver¬
einslokal „ Gambrinus "

. Wegen wichtiger Tagesordnung ist es
Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen . Der Tnrnrat trifft
sich um K’ 7 Uhr zu einer Sitzung. Vollzähliges Erscheinen.
MIN <SVr ^ „ ..„ „ „ 12810 Der Tnrnrat .

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbuud „ Solidarität ". ) Sams¬
tag, 4. März , abends 8 Uhr, Monatsversammlung im Lokal .
Wichtige Tagesordnung . 2812

Karlsruhe -Grünwinkel . (Arb. -Gesanaverein Einigkeit.) Re.
gelmäßige Singstunden Samstags abends 8 Uhr tm „ Engel" .Neue Sänger herzlich willkommen. 1208 Der Vorstand.

Turlach . (Turngemeindc .) Samstag , 4. ds. Ms ., abends 8
Uhr, im „Lamm" Mitgliederversammlung Zahlreiche Beteili¬
gung erwünscht 1210 Der Turnrat .

Bruchsal. lArbeitergesaugvcrein „ Harmonie ".) Heuteabend 9 Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung . [ 1212

* f « ucriö
ifDoppelfettMifeaoxfett

daher größte Ausgiebig * *# ,das Eefie für die Wcr/cjje .
' §*l lm T£ SEIFENFABRIKEN STUTTGART

-
* u nabenin allen einfchlagigen Gefchäften

Soz!ald . Btteiu - Bezirk Rüppurr. !
Todes - Auzeige .

ä»tmS5c Wn0erem Kranksein verstarb am"woch morgen unser langjähr. Genvsie

Edsari Msihei;
Zimmrrmauu

derk^ ^ Enterläßt eine Frau mit» mderi». Wir werden
Ehren Hallen .

ü rite )
° fdrdigungfindet am Frei!» hr aus dem Sküppurrer Kiel

drei uit-
sein An-

2813
reitag abend

riedhos statt .

«.SeMelzW-Bttei»
22 ** w *l

trotze allgemeine
Lyon - , Geflügel , und

.« ^ ^ Odukken - Schau 1206
— Z»l„ Besucheent . Tie AusstellimgSleitung .

** a " intf ) i

vWlde
, . i . , .

* • öttiMtei # LeWem .

hpu. SmeMrsWMlfifig
Tr<u*

efet H
Thema :
öffentlich«« Leben ."

<Sri*?icta» * *W er au » Karlsruhe .
®' tto

°u sämlllche Erwachsene beiderlei
Einladu ^ ?^ on die Genossinnen und

MibollzühijUns und wird letztere, !, and Herz
kechtw?? "ur die ^ «„? '^ "°" und mitzuarbeiien ,diel« Frauen der Geuosteu. sondern «och
das, ^ur . J 01 » eriammluna anwesendsind.
l2w ?Um '"'Udesten̂ k^ l wird et gemacht ,1 n " er seine Frau erscheint.

DsiTH
' - De-: Vorstand .o *r der 4. Klasse der 19. Preust..

^ ird
"

,aF^ '^ " us?'schen) Klassen-
i *- und 15 smIQnn

J2| ?3cc Bestimmung
4 o !c WamunV; i 192- stattfinden.
beu î ö ' , e hat Feuerung der Lose
d^, ^ Diär-, spätestens Mittwoch,
°rfoi »

'^°ndig,„ abends 6 Uhr. bei™ 9e». die auch Ä ' Lolterieeinnehmern zu* atisr . . c ^ Kaustose abgeben. » «
he . den !j. März 1922 .

^ ^ rshauvtk asie .

W«tz» m
[
6<SneBn )i

Ersahru
bevorzugt

n9 Hai
von Werk¬

en , werden
2774

Ba „«Wald-Allee »8

Raichein onibsbiid
Paßbilder 3 St . .« 20 . -,6 St . M. 80 .-
Poatbartea 12 St ., «.70 .-

90 .- 120 .-
Brautblidev 6 Stück

x »5 .- 140 .- 220 .-
VergrSBerangenJi . 75.- 100 .- 145 . 280.
F. llmiaaep^ ä

Umiitiitiiiiiiiiiiiiiiuiiimimiimiiiiiiimiiiiimiiii
= Damen - * » »» j _ I
1 Herren - ttUtei
TTmtiHiitimiiiimiiMiiiiiiiiiiiitiimiiiimiiimuiiff

werden nach den neuesten Formen
umfasBoniert . 279Schnellste Lieferung . Sauberste Ausführung .

Alfred Günther , Hufmacher
Karlsruhe . Zähringerstrasse 59

zwischen Kreuz - und Adlerstrasse .

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im

Monat Juli 1021 unter
Rr . 20205 bis mit Kt .
24000ausgestellten bezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgesor-
dert , ihre Pfänder bis
längstens den 10. März
1922 auszulvscn oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt enreuern zu
lasien , widrigenfalls die
Pfänder zurBersteigerung
gebracht werden. «24

Karlsruhe, 1. März 1922.
Städt . Pfaudlrihkafi «.

Die Bekämpfung der Maul , und
Klauenseuche brtr .

Nachdem in der Geoicindc LeovoldShafen dieMäul » und Klauenseuche ausgebrochen ist, wer¬
den folgende Anordnungen getroffen.

A . Sperrbezirk
Das Gehöft des Emil Haus und die an dem¬

selben vorbeiführende Sldlerstrahe bildet einen
Sperrbezirk i . S . der §§ 161 ff. der Äusfüh-
rungsvorschriften zum Reichsviehseucheugesetz .

D . Beobachtungsgebict
Um den Sperrbezirk (A ) wird ein Beobach-

tungsgebiet im Sinne der 88 165 ff . der Aus-
führungsvorschriften zum Reichsviehseuchcnge -
setz bestehend aus der Gemeinde Leopoldshafenmit Gemarkung gebildet.

C. 15 km Umkreis
In den Umkreis von 15 km vom Seuchcuort

Lcopoldshafen entfernt (8 168 der Ausführungs¬
vorschriften zum Reichöviehseuckengesetz ! fallen
folgende Gemeinden : Blankenloch , Eggenstein,ttriedrichstal, ^Graben . Hagsfeld,

'
Hochstetten .Knielingen , Liedolshcim, Linkenheim. Rutzheim ,Spöck, Staffort , Deutsch - und Wclschneureut.

Karlsruhe , den 1 . März 1922. 425
Bezirksamt II . O.Z . 24

MilchpreiS brtr .Mit Zustimmung des MilchauSfchusies ist der
Preis für Milch bei Abgabe an die Bezugs¬
berechtigte » der Reihen X und 8 ab 4 . dS . MtS.auf 5.60 Ji je Liter festgesetzt worden. Der
Preis für Magermilch erhöht sich von diesem
Tage an auf 3 .20 .4k je Liter . 423

Karlsruhe , den 2. März 1922.
Milchamt.

Peter EberhardtFahrrad
Haus
emp fiehlt die neuesten Erzeugnisse lnflV Fahrrädern "W

der
Wanderer -Werke

Chemnitz

Opel -Werke
Rüsselsbeim

f. Herren s. Hamen .
Pneumatiks , Laternen , Glocken

sowie alle ZabehOr - and Ersatzteile
zu billigsten Tagespreisen

Große Reparatur - Werkstätten
Amalienstr . 57 u. 65 . Ttl. 723/724.

Tüchtige

MaMeu - Meiltt
für Holzbearbeitungsmaschinen , speziell für
Zapfenschneid- und Schlitzmaschine sowohl,als auch für Kettenfräse, zum sofortigen

Eintritt gesucht .

MkliWtr k Barth, Karlsrahe.
Neureutherstrahe 4. 2809

Aeltorrr solider

Uacker
der mit Möbel umzugehen
weiß, in angenehme dau¬
ernde Stelle gesucht bei
gutem Lohn . 2811

Siiddeutschr Schreid-
maschlnrn- und Büro -

Einrichtnng -Gesellschaft
_ ttt. b. H .

SW « er -

der Ostern die Schul« der-
läßt, das Schreincrhand-
werk grsindUch erlernen.Gell. Offerten unter E. I».and . BolkSfreuudbüroerb
Reue und
getragen« Ullgi
W«,iq«. L!L:.
Mäntel» Hosen, Joppe »,
Westen , Stiefel , Schuhe,

Gamaschen , Soden ,
H.-Hüte u . s. verschiedenes

billigst bei

Akelrad . SSSSS.

M .
ait eine weitere Ein¬

schränkung der Re¬
klame nicht zu

denken ist .
DieFrüh-

jahrS -Saison
ersordert öfteres

Inserieren im volksfr.

AE

-y-Jti1- ■

i>j+n/

Wenn sie zum Kuchenbacken statt des echten -
Dr.Oeiker ’s Backpulver „Beckln (<ein minder¬
wertiges Backpulver verwendet . :
Wenn sie sich, um etwas zu sparen , der Gefahraussetzt , einen miBratenen Kuchen zu erhalten
u . Mühe u . Kosten umsonst aufgewandt zu haben.
Beim Backen ist ein gutes , erprobtes Backpulverdas wichtigsteI Deshalb spare sie nicht anverkehrter stelle , denn ein minderwertiges Back¬
pulver ist - selbst geschenkt - nochviel zu teuer .
Mit Dr. Oetkor ’s Backpulver „ Backln “ ist jedeHausfrau gut bedient , denn damit gelingt der
Kuchen immer .
Ebenso empfehlenswertsind die bekannten

Dr. Oatker’s
Puddingpulver, !

Dr. Oetker's
Vanillinzucker.

Zwei gleicheBettenM
Polsterrösten . 2 gleiche
Betten mit PstevttSst.

und Mattatzen
billig zu verkaufen

69 Kalferstr . « «
Eingang Waldhsrnstraßc

Laden Krämer . -?k

sucht
zu kauf.

.Liebler .Angarteiistt.30

?£ X6 »i8aÄ
ist zu verkaufen . rM

« arlenstr . 01 , 2. St . l.

Scbnbvaren
2805

aller Art , meist zu noch
DM- alten Preisen
kaufen Sie vorteilhaft im

Reformhaus NEUBERT, Kaiserstr. 118.

Bruchsa fer An zeigen.
Konsumverein für Bruchsal u . Umgeg.
eingetr. Goaossensch . mit beschr. Haftpflicht.

Grösstes Kolonialwareu - Geschält am
Platze . — Eigene Sparkasse . — Ver¬
haut nur an Mitglieder. — 30% der
Bruchsaler Bevölkerung Mitglied des
Konsum - Vereins . —- Geschäftsanteil

200 Mark. — Eintritt 1 Mark. [1045

Bade n - Ba den.
Steuer - Vücher - Ausgabe .

Nach ß 50 des Einkommensteuergesetzesist je¬
der Arbeitnehmer verpflichtet, zu Beginn des
Kalenderjahres oder vor Beginn eines Dienst¬
verhältnisses von der .Gemeindebehörde seines

Wohnortes ein Steuerbuch ausstellen zu lasten.
Für die Stadtgcmcinde Baden -Baden hat der
Stadtrat die Ausstellung der Steuerbücher dem
städt. Arbeitsamt übertragen . Für diejenigen
Arbeitnehmer, welche zur Zeit der am 20. Okto¬
ber 1921 erfolgten Pcrsoncnstandsaufnahme
bier wohnhaft waren und ordnungsgemäß in
die Wohnungslisten eingetragen worden sind ,
hat das Arbeitsamt die Steuerbücher für dar
Kalenderjahr 1922 ausgestellt. Die Arbeitnehmer
(einschließlich der Beamten , Hinterbliebenen und
Ruhegehaltseinpfängcr ) werden ausgeforderi.
ihre Steuerbücher nunmehr bei uns abzuholen.
Die Ausgabe erfolgt am Schalter der männlichen
Abteilung unseres Arbeitsnachweises im Haufe
Mcrkurftraße 8 (Eingang : FeuerhauSstr .) für
Personen mit Namen der Anfangsbuchstaben:
A bis einschl. E am Montag . 6. März 1922,

vorm. 8 —12 und nachm . 2—6 Uhr,
E bis einschl . H am Dienstag , 7. März 1922,

vorm. 8—12 und nachm . 2—6 llhr ,
J bis einschl . L am Mittwoch , 8. März 1922,

vorm. 8—12 und nachm . 2—6 Uhr,
M bis einschl. R am Donnerstag , 9. März 1922,

vorm. 8— 13 und nachm . 2—6 llhr ,
S am Freitag , 10. März 1922 , *

vorm. 8—12 und nachm . 2—6 llhr ,
T bis einschl . Z am Samstag . 11 . März 1922,

vorm. 8 bis nachm . 1 Uhr.
Die Steuerbücher sind ausgestellt nach dem in

den Wohnnngslisten eingetragenen Familien¬
stand und den vor dem 1. 1 . 1922 gültigen Er -
mäßigungösätzen. D.er Familienstand kann
aufgrund einwandfreier Nachweise durch das
Arbeitsamt berichtigt werden, sofern dies vor
dem 1 . April 1022 beantragt wird . Die Berich¬
tigung der Ermäßigungssätze kann nur durch
das Finanzamt (Veranlagungsabteilung . So -
fienstraße Nr . 30 ) erfolgen. Aus Antrag der
Arbeitgeber können diesen die Stcuqrbücher zur
Aushändigung an ihre Arbeitnehmer ausgesolgk
werden. Der Arbeitgeber hat einem derarttgcn
Antrag eine Liste seiner sämttichen Arbeitnehmer
«Vor- und Familienname . Straße . Haus -Nr .)
beizusügcn und zugleich nnzugeben, ob der
Steuerabzug durch Kleben von Sleuermarken
oder auf andere Weise durchgeführt wird. Die
Arbeitgeber werden ersucht , von diesem sehr
zweckmäßigen Verfahren ausgiebig Gebrauch

zu mache » . Nuhezehaltsrmpsänger und Hinter ,bliebenc, die Bezüge aus einer auswärtigenKaste erhalten , haben dieser Kasse ihr Steuer -
buch unverzüglich einzusenden. 429

' ' ' Öxv ’V Arbeitsamt .
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Kein baden - Efagengeschäff
rDas Geheimnis

unserer

Billigkeit
Riesen - Vorräte
! , aus alten , günstigen Abschlüssen .
/Wir verkaufen so lange Vorrat reicht i

Damentaschen
l große Kofferform ,

braun , Iris - Mouton ,
fc
' echt Leder , mitdunk -

i lern Rippsfütter und
“ Spiegel . . .

Damentaschen
! große , flotte Form ,
1 braun Krokodilnarbe ,
F echt Leder , Doppel -
f Riemen , Moiröefutter
f und Spiegel .

Damentasch.
i Kofferform , dreifach .

Verschluß,braunKro -
t kodilnarbe .gut .Leder ,
j dunki . Futt . u .Spiegel

Aktenmappen 1Q0 _
nurIaLederqualitäten I lllj

"

280.— 250 .—

Lederwaren -uertrieü
Karlsruhe 2199

! jetzt Kaiserstr . 203 I.

Rie !er- « li !' !kriilie!ei -i
© rtrlCHiilO ((? CK 1 Mitgl . dcsLandeSberbaud . und
JlUUvUIljt . (ü . V .) Bund DeutscherMictcrvereine
öieschäftsst. : Morgcnstr . KIv ., Svrechst. tägi . n-7 Mir .
Mittw . 8-9 Uhr abends „Hut . d. Linden", Stßi(cr*Slttee 71

Sonntag , e . März , vormittags ' MOUhr
pünltlich , im Saale des „Colosseum "

Genev ^ l BersaurmlZMft
Wir laden unsere Mitglieder zu der Gcneral -

Bersainmlung ein und erwarten einen vollzähligen
Besuch Mitgliedsbuch dient als Ausweis zum Einlaß .
9790 Ter Vorstand .

X

Nastatte r An zeige ,u
Feueralarm.

1 Bei Feueralarm durch die Sirene wird auch ein
Rückzugszeichen eingeführt . Das Rückzugszeichenbc-
steht im Gegensatz zu dem Alarmzeichen, das in einem
Huben mit Unterbrechung besteht, in einem langge¬
streckte» Huben ohne Unterbrechung.
i Rastatt , den 28. Februar 1922. 412
! DaS Bürgermeisteramt .

K .f C . PMomX
PMÖHIX — AUflAItillA

Samstaq,
4. März 1922 ,

abends
8 1/* Uhr

im grossen
Saale der

„Eintracht“

Winterfest .
Ausführende : 2807

Frau Marie v. Ernst , Frau Olga
Mertens-Leger und Herr Endlein.
(Mitglieder des Bad . Landestheater .-' .)

Am Flügel : Herr Biebricher .
Programme , die zum Eintritt be¬
rechtigen , sind heule noch zwischen
6 u. 8 Uhr im „Gold . Ad 'e.r“ erhältlich.

Mitgliedsausweis mitbringen . «,

Sonntag , 5. März . 1. Schiller - nnd
1 . Jun . -Afaniuchaitin Durlachgeg .
Germania . Spielheg . V«2u . 7,8 Uhr .

Freitag , 10. März 192 .’ , abends 8 Uhr ,
MouatsTer - anunlangim Gold . Adler .

I

Atd eianetsictifüralle
Küchengeräte besonders
auch für Oiffen .Badewannen, ,

Klosetts -Mannor , Steinböden .
Hersteller : Henkel &(^ Düsseldorf.

Anzüge «. Stoffe
laufen Sie immer gut und äußerst preiswert bei

Kraus « & Daitsch, Mül . 11.

MkWll r 'HJJ
ausgeardeitet , sowie neu
angesertigt . Kämmerer ,
Wilhelmstraße 35 . -5W

! Sleingarten -Abgabe
am Montag , den 6 . März , nachmittags 2 Uhr ,
mit Zusamenknnst an der neuen Murgbrückc, die Gärten
am Friedrichsring , hinter der Fricdrichsfeste, am
Leopoldring , hinter der Leopoldsscste, im Schwalben¬
rain und beim JosefShaus ;
am Dienstag , den 7 . März , nachmittags 2 Uhr ,
mit Zusammenkunft in der Bahnhofstraße , die Gärten
an der Bahnhosstraße , am Röttererberg , im Rührig ,
-Riederwiesen . am Ludwigring und beim Rhcintor .
i Rastatt , den 1. März 1922. 428
> DaS Bürgermeisteramt .

[ Der Schaubuden - pp . Mark! iu Rastatt
wird künftighin wieder auf dem Angustaplatz ab-
gehaltcn werden.
i Rastatt , de« 21 . Februar 1922. 427
F Der Gemeinderat .

Dul Möhleuhaupt
s Delikatesten und Lebensmittel
Kapellenstr. 3 Rastatt Telephon SS«
I Große Auswahl in

Md-m» siiNeMen WmsiWreii
s Aufschnitt — Wild und Geflügel
zllWMeRscheii .MWrliMii

Eier - Butter — Käse
! Wem - KogM - Mn
Tee — Kakao - Kaffee - Keks

PiWemiitel ». RiUMrottri!

M eröffnen
in Frankfurt und Bastatt
Gebo - Seifenhäuser und fir¬
mieren deshalb einheitlich .
Unser Karlsruher Gebo -
Seifenhaus wird nach wie

‘ vor von Herrn Leo Weber
geleitet . 2794

Gebo -Seifenhaus G. m. b.H.

ZWMlüid fit MsMems Lhrifteeleei -.B.
Karlsruhe , Steinstrabe 31.

Sonntag , den 5 . März 1022

9 . Jahres - Fest
Festredner : R . B ; Bolf mann , Berlin (Evangelist d . Deutsch . Zeltmission)

Tages - Programm :
Dorm. 10 Uhr : ^ estgottesdieiist (Lutherfirche), Fest¬

prediger Psr . Waldschmidt
„ V212 „ Piaymusir (Marktplatz )

Nachm . 3 „ ^ kstversarnmlnng (Große Festhalle),
besonderes Programm

Abends 8 „ Vortrag (Stadtkirche) :
„Gibt es « , weise für das Dasein Gotte» ?"

(R. B. Bollmann )
Montag » den 6 . März 1922 2504

Abends 8 Uhr Vortrag (Stadtkirche) :
„Ein » lick in die Werkstatt Gottes " oder
„Ein Gang durch die Ttcrnenwelt 2 mit Licht¬

bildern (R . B . Bolfmann ) .

Programm , das zum Eintritt in sämtliche Veranstaltungen
berechtigt, Mf . 8 — einschließlich Saal » und Lustbarkeitssteuer.

Programm -Vorverkauf r Ehristl Buchhandlung , Wcrderplatz,
Joh . Schneider, Amalicnstr . 25, Fr . Henning , Aorknr. 2.

Ml «
ranKooia

E .V . Gegr .1895 , Tel .3637 .
Geschäftsstelle :
Kaiserstraße 65.

Freitag , 8 . Mttr *
abends 8 Uhr , im Lokal

außerordentliche
Sffltgl ’ eiler - s

Versammlung
wozu wir sämtliche
Mitglieder freundlich
einladen . Wichtige
Tagesordnung .

Sonntag , 5 . Märe
nachm . 3 Uhr

frolzinpI-Fmiml
Die Mannschaften u .

Wettspiele werden in
d . Mitgliederversamm
lung bekannt gegeben
2808 Der Vorstand

Männer-
Hemdenj

gestreift Flanell , zu !
billigsten Preisen .
Heinrich Hilberg
Augustastraße 7.

Städtische Konzerte in der Festhalle .
Sonntag , den 5 . Mürz , abends von 8 — lOVj Uhr I

Lustiger Denn «Jim Braun . ^ ääss .
*’

humorist , ernste n . heitere Verträge (auch am Flügel ) , Llesel
Müller - Subr . Tänze (am Flügel : Kapellmeister Schlager ).
Orchester : Muslkvcreln Karlsruhe . — Eintritt : 5 Mk .
(Abonnenten ), 6 Mk . (Nichtabonn .), Kinder zahlen volle Preise .
An der Tageskasse je 60Pfg . Zuschlag . Vorverkauf : Ver¬
kehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania und Stadtgarten -
Schalterkassen . — Eingänge : Für Inhaber von Karten aus
dem Vorverkauf Ostseite der Festhaile , für sonstige Be¬

sucher (Tageskasse ) .Westseite . 420

Welt -Kino , Kaiserstr. 133.
Nur bis elnschl . Montag !

■ » »k - • 1 Der gewaltigste amerl -
kanlsche Sensation »- n .

Abentearer -Sehlager t' a
1 »

m
Tarzan

L TeU « **

Unter den Affen
Ein Uebersee - Abenteuer

in 8 Akten .
In der Hauptrolle ;

Der aus „ Goliath Arm¬
strong “ so sehr bekannte

Lincoln .
Neben wunderbaren Ur¬
wald - Aufnahmen bietet
„Tarzan “ eine Fülle neuer ,
bisher noch nie gezeigter
Sensationen , Kämpfe mit
Wilden u . Raubtieren etc .

Circus Busch
Ausstellungshalle

Heute Freitag
8 Uhr

Sport Vorstellung
Drei Sensation »-

Ringkämpfe
Der Magdeburger
Gehrmann kämpft
gegen den Mann¬

heimer von Berg .
Der flinke Welnert
Dresden gegen den

Negerchampion
Bambnla , Amerika
Entscheid . Karnpl
der beiden gleichw .

Seppl Mang ,
München gegen

Juchem , Belgien .
Außerdem findet
eine Sohünhelts -
Konkurrenz statt ,

wobei die drei
schönsten Körper
der Ringer mit fol¬

genden Preisen
prämiert werden .
Erster Preis 800 ,
zweiter Preis 500 ,
dritter 200 Mark .
Jeder Cirkus - Be¬
sucher hat Stimm¬
recht und werden
die Preisträger am
selben Abend be¬

kannt gegeben .
Vorverk . Cigarren¬
haus Meyle (Markt )

u . Circuskasse .

Ins Biesenhalte steigert sich der
Besuch in unseren

Mapienstrasse 16 .
Grösstes modern eingerichtetes

Theater .
Warum ? Wir scheuen keine G®
Opfer um nur das Beste vom Bestei
zu bieten . Auch dieser Spielp 1^

1
wird uns viele neueBesucher zufübrei •

Der Passagier in der
Zwangsjacke.

Spannender Detektivfilm in 5 Akt ®’1
mit dem berühmt . DetektivNIcCarter -

Die Liehe des Bohemien .
Groteskes Lustspiel in 2 Akten -

Auf vielseitigen Wunsch als Einlaß ,
der grösste und verwegenste vvnu

West -Schlager :

Um MarterpJaW
Wildbewegtes und atemberaubende *

Drama aus den schwarzen Berg _
Amerik as in 6 Akten . 39z.

Antangt Wochentags 4 Uhr , So **
and Feiertags 8 Uhr .

Freitag , den

Landestheater.
->/210 Uhr . Mk . 40 .—

DerWaflenlchmied
Th .-Gem . B . V . B .

Nr . 2401 bis 2600 und
3251 bis 3400 .

421
3. März 1922 .

Konzerthaas.
7—10 Uhr .

Volksbühne N »
Zum erstenmal ’

Oer Pfarrer vor KircPJ
Volksstück in 4 Akt ®
vonLud .AnzengruD ®

Badisches Landestheater . ImLand
th e ater . Sa . 4 . * Zum erstenmal Ooa _
Schauspiel in 6 Akten v . Hans Frank .
So . 6. nachm . 2. Max und Moritz . ( 10 .-) , ab ®®^ ,
Aida . (50 .- ) . - Mo . 6. VI Sinfonie - Ko » *®

jj.
Alfred Lorenz . 71/* (15.-) Mitglieder des
erhalten gegen vorzeigen der Mitglieds -je
ermäßigten Eintritt bis zu 2 Karten ImPaft ® d
ä 13 Mk . - Die . 7. Volksbühne . G . 7.
Heißsporn . 7. (25 .-) — Mi . 8 . * Undine . 7. («fog .
Th .-Gem . B . V . B . Nr . 2801/3050 . - Do . 9- X? 10-
bühne . E . 6 . Der Freischütz . 7 . (40 .-) — pie
» Die Fledermaus . 7. (40.—). — Sa . H - « g.
St . Jacobsfahrt . 7. (25. -) . Th . - Gem . ft ’

er,
Nr . 1601/2100 , 8401/3500. - So . 12 . Tannhan d
5 •/, . (50.-) . — Mo. 13. Volksbühne . G . 8. Fr ®“ §
Heißsporn . 7. (25A - Die . 14 . * Legend ® « ^
Lebens . 7 . (26.-) . Th .-Gem . B . V. B . Nr . ll0U ^ „

Im Konzerthaus . So . 6. » Liselot *^ 3
der Pfalz . 7. (21.-) . — Fr . 10. Volksbühne - Pjet
Der Pfarrer von Kirchfeld . 7. — So . 12.
Abend . 7‘/2 (21.—). . „ .,„ . hl0 er

Auslosung der Karten für die Teil »
der Theatergemeinde jeweils am Vortag “ ,/,I .
der Aufführung in der Geschäftsstelle G“ ^ 0»
4—6 Uhr ). Vorrecht für Umtausch der efV.
zugskarten und Vorkaufsrecht der In »»

n9^ li -
Vorzugskarten am Samstag , d . 4. März ,
mittags J/*4—& Uhr , allgemeiner Verkam 0
weiterer Umtausch von Montag , de »

Konzerthaus ^

Badische
Lichtspiele
Samstag , den 4. März , nachm . 4

Heuüerg (alle Teile),
I Jugenowocne ln Bösseieorl .)»'

Hase & Suiinegei (Sceerzlime-
(

Reingewinn zu Gunsten I
des Vereins „Jugen dhilfe I

Uhr abends : j.«

uomlleu &erg , flusiUugenilK 6
Hase & Swinegel (ScnerziP*

Voranzeige . d
Montag , den 6., Dienstag , den <•

Mittwoch , den 8. März , hejid* :
6 Uhr nachmittags und 8•/« Uhr » , | 1

Bräutigamauf Kr**1
ein Biedermaier -LustspiM .

nach Gottfried Kellers Leute von »ei fl

Kartenverkauf an den bekannte »

I Montag , 6. März 1922 ^
; abends V,8 Uhr tzo>®

Gr . Hörsaal d . Obern . Inst , d H

[ II . Vortrag mit Lichtbilder »

Paul Pasche « ji #

ortragstechO ’g
| mit praktischen Beispiel ®

^ j .
I Goethe , Schiller , Lessing , Kle s

. igC fil -
Karten zu Mk . 8 .20 und ,

4 .60, ® diu »2J
I Steuer . in der

1 Fritz WüllBrli
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